ee 


Die „Da FR Ban 
und bei allen Kaiſerl. 


Polenfrage und Monopolgegner. 
Die Polenrede des Reichskanzlers am 28. Januar 
im preußiſchen Ager denne muß bei 
der ſich mit politiſchen Dingen abgegeben hat, um 
ſo mehr Intereſſe erregen, je eingehender er ſich 
damit beſchäftigt. Der Herr Reichskanzler hat jetzt 


wieder, wie ſchon früher, den Lehrſatz aufgeſtellt, 


die Politik ſei keine Wiſſenſchaf 
angeborenen 


In dieſem Sinne iſt die wohl vorbereitete 


Donnerſtagsrede des Kanzlers ein wahres Muſter⸗ 


ſtück der Politik. Man darf natürlich dabei nicht 
den Maßſtab anlegen, ob Alles, 
angebracht iſt, richtig iſt. 


Erforderniß zwar für den Hiſtoriker, nicht aber 


für einen realiſtiſchen Politiker, wie Fürſt Bismarck 


ihn verlangt. Für den Politiker kommt es 
darauf an, daß die Mittel, welche 
die Thatſachen, welche er vorführt, und deren 
Gruppirung dem Zweck, den er im Auge 


Pe: Und wenn man dieſen Maßſta 


erreichtes Muſter erſcheinen. 
Von dem, was eigentlich Anlaß zu den Ver⸗ 


Unbarmherzigkeit auch in Fällen, wo dieſe gar 
keinen Zweck haben konnte, ausgeführten Aus: 
weiſungsmaßregeln war dabei viel weniger die 
Rede, als von allen Dingen, welche geeignet waren, 
die Gegner der augenblicklich im Vordergrund 
ſtehenden Maßregeln, beſonders die des Brannt⸗ 
weinmonopols in ein möglichſt ſchlechtes Licht zu 


anne Die große Geſchicktheit des Herrn Reichs⸗ 


anzlers, den augenblicklichen Gegner ins Unrecht 
zu ſetzen, iſt bekannt; hier hat er aber alles Vorher⸗ 
gegangene weit hinter ſich gelaſſen. Unzweifelhaft 
richtige Thatſachen ſind dabei ſo ſehr mit ſubjecti⸗ 
ven Auffaſſungen des Vortragenden verknüpft, daß 
man das, was unter dem Geſichtspunkt des Letzte⸗ 
ren aufzufaſſen iſt und was man nicht controliren 
kann, ſchwer von dem Erſteren, Controlirbaren, 
trennen kann. 
des Herrn Reichskanzlers, welche in das Ganze 
hineingewebt ſind, ſind leider oft ſehr einſeitig; denn 


derſelbe iſt bekanntlich geneigt, ſeinen augenblick⸗ 


lichen Gegnern wenig gute Motive unterzulegen. 
Dafür bietet die Rede des Reichskanzlers 


höchſt intereſſante Beiſpiele. Des augenblicklich 
im Vordergrunde ſtehenden Hauptprojectes, des 
Branntweinmonopols, gefährlichſte Gegner find I 


3. B. die Deutſchfreiſinnigen. Und mit meld’ 
großem Geſchick ſucht der Herr Reichskanzler ihnen 


die angeblichen Sünden der Fortſchrittspartei aus 
dem Jahre 1863 aufzuladen! Und worin beſtehen 


denn dieſe Sünden? 


In Ruſſiſch⸗Polen war eine Inſurrection aus⸗ | 
nun eine Convention 


gebrochen. Preußen ſchloß 
mit Rußland ab, nach der es an der Grenze für 


Rußland Gensdarmeriedienſte übernahm. Der Fort⸗ 
ſchrittspartei erſchienen ſolche Dienſte Preußens und 
Deutſchlands für unwürdig; darum remonſtrirten 
„Schlimmste, was der Reichs⸗ 
kanzler der Fortſchritts partei von 1863 nachzuſagen 

0 ſind folgende Worte Waldecks: „Wem die 


ſie dagegen. Das 
wei 
Thatſache, da 
dienſte für 


nicht werth ein Preuße zu ſein.“ 


Ueber der Haide. 
15) Von Wilh. Jenſen. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 
(Fortſetzung.) 
Wie aus dieſer Nacht das Morgenlicht auf⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


ftand, gewahrte es nach dem, was Brauch in 


deutſchen Landen geworden, viel neue Thränen 
und Trümmer, menſchliche Verkommenheit und 


thieriſche Wildheit, tolles Getriebe und fratzen⸗ 
hafte Poſſen in dem Gebiet zwiſchen der Elbe und 
1 auf den abſonderlichſten An⸗ 
blick traf die Frühſonne vielleicht ungefähr um 
vier Meilen weſtwärts von Bardowik in der ein⸗ 
| Eine kleine grasbedeckte Hügel⸗ 

ppe hob ſich dort aus ihr empor, und um dieſe 
her ſtanden etwa anderthalb hundert Bauern, 
jung und alt, zum Theil die ehemaligen Bewohner 
von Oſterbek, die der Mordnacht in demſelben ent⸗ 


der Weſer. Doch 


un Haide. 


ronnen, zum Theil ſolche aus drei andern, zu dem 


Kirchenſprengel gehörigen, gleichfalls in Blut und 


Aſche verwandelten Dörfern. Sie waren aus ver⸗ 
1 Richtungen hier zuſammengeſtoßen und 
a 

kolben und geradgeſchmiedete Senſen in den Händen. 


Ueber ihnen auf der niedrigen Anhöhe aber ſtand, 


wie auf iner Kanzel, von den erſten Strahlen be⸗ 
länzt, der Paſtor Anſelm Berkenholt. An ſeiner 
raftvollen Geſtalt fiel der ſchwarze Summar 
nieder, doch er hatte den Untertheil deſſelben 
bis an die Kniee verkürzt, einen gelben Leder⸗ 
koller über die Bruſt gezogen und eine Hiebwaffe 
um den Leib geſchnallt. Sein Geſicht erſchien faſt 
jo weiß, wie der ſchmale Bartkranz umher, doc 
aus den weit geöffneten Auger lidern ſtarrte ein 
Glanz, gleich dem eines blauen Waſſers, das zu 
ſpiegelndem Eis geronnen, und ſo ſprach er mit 
lauter Predigerſtimme: 
„Biſt Du verſammelt, 
um das Wort des Lebens zu hören? Es iſt 


Sonntagmorgen, und meine Pflicht beruft mich, 


euch das Evangelium zu künden. Seit dreißig 
Jahren habe ich es euch gedeutet, wie meine 
Väter vor mir, und ihr habt gläubig an meinem 


Munde gehangen und den Geboten gehorcht, die 
ich Euch als ewige Wahrheit und als die Offen N 
ch] Wie geſchieht es, daß Du die Diener Deines 


barung Gottes auf Erden kundgethan. Und i 
habe euch erkannt durch die Fülle der Jahre: 
hr waret gottesfürchtig, rechtſchaffen und ehr⸗ 
aren Wandels, gehorſame Söhne und treue Gatten, 
ſorgliche Väter und arbeitſame Männer, ihr liebtet 


et des Sie und Auel 5 
oftanftalten de * und Auslandes angenommen. — 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermitt 


Worte ausſprach. 
edem, 


aft, die man er⸗ 
lernen könne, ſondern eine Kunſt, zu der man die 
nen Fähigkeiten mitbringen müſſe, und 
wer damit nicht begabt ſei, ſolle Hand davon laſſen. 
reich documentirt, daß es unmöglich geweſen wa 


was in der Rede 
Das iſt ein nöthiges 


er anwendet, 


at, ent⸗ 
anlegt, 
o muß die Rede des Herrn Reichskanzlers auch die 
höchſten Anſprüche befriedigen, als ein bisher un⸗ 


1 gegeben hatte, von den harten, mit 


Und die ſubjectiven Auffaſſungen 


Preußen die Gensdarmerie⸗ 
; Rußland thut, nicht die Scham: | 
röthe ins Geſicht treibt, iſt nicht werth ein Deutſcher, 
Das iſt heut 


e bewaffnet, trugen Aexte, Nägelkeulen, Dreſch⸗ 


andächtige Gemeinde, 


SEHR 


Ai 


— 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 


d und Montag früh. — 3 715 
N) arte 480 4 dich die 


nehmen könnte; in Belgrad iſt man überzeugt, daß 


X 


noch ſo richtig wie damals, als Waldeck dieſe 
Waldeck, Virchow, Unruh und 
die ganze damalige Fortſchrittspartei widerſtrebten 
der Convention aus deutſch⸗nationalen und 
preußiſch⸗patriotiſchenRückſichten. Sie mußt 
nach dem ihnen bekannten politiſchen Material 
eine neue Auflage von Olmütz, dies Mal zu 
Nutzen Rußlands befürchten. ei 
Bismarcks politiſche Thätigkeit war bis dahin 
beſonders von ſeinem Auftreten in dem Vereinigten 
Landtage von 1847 bekannt. Da 10 er ſich als 
ein ſo eifriger Anhänger des Anſchluſſes an Oeſter⸗ 


zur zn Bas: werden könnte. Habe ſich eins 
mal die bulgariſche Union vollzogen, ohne da 


hätte, dann ſei das Gleichgewicht kaum mehr zu 
etabliren und das Uebergewicht des bulgariſchen 
Stammes auf der Balkanhalbinſel auf die Dauer 
ſichergeſtellt. 
Man hat zwar keine Kenntniß von den In⸗ 
ſtructionen, welche Mijatovics heute nach Bukarxeſt 
trägt, aber neben untergeordneten Details welche 
die ſerbiſch⸗bulgariſche Grenzfrage, den Abſchluß 
einer Zoll⸗ und Handelsconvention und dergleichen 
betreffen, wird man ſich wohl auf ſerbiſcher Seite 


in ihm einen Pfleger des deutſchnationalen Ge 
dankens zu vermuthen. Im Jahre 1863 konnten 


der et oſt⸗rumeliſchen Frage abhängig zu 
machen. Mijatovics iſt ein ſehr biegſamer und ge⸗ 
ger ſchickter Unterhändler, welch 

Liberalität und Liebenswürdigkeit auftreten und dem 
es höchſt wahrscheinlich ſehr unangenehm fein wird, 
daß er es nicht mit dem bulgariſchen Delegirten 
Geſchow allein, ſondern in erſter Linie mit dem 
Vertreter der ſouveränen Pforte, mit Madſchid 


ee von 1863 handelte nicht pflichtwidr 


Die Friedensverhandlungen in 
Bukareſt. 


Mijatovics, der ſerbiſche Delegirte für die 
Kurzem in Bukareſt beginnenden Friedens⸗Unt 


ändige Schnee⸗ ma 
ſchmelze hinaus verzögern, ſo wird ee, eine 
ton, jeit 


Die Schwierigkeit der Situation, fo weit dieſe 
die beiden vertragſchließenden Staaten betrifft, liegt 
einerſeits in der zuverſichtlichen Stimmung Bul⸗ 


dem es Bul 


— 


f⸗ganze Au 


ee 


en werden in der Expedition, Ketter 
oſt Balda 5 A — Inſerate koſten 
ertionsauftrüge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der jetzige Moment der letzte ſei, in welchem die 
Theorie von dem Gleichgewichte der Balkanſtaaten 


Serbien zu gleicher Zeit eine Compenſation erhalten 


daß, wie es dem Intereſſe der vertragſchließen 
Theile und der an der Drientfrage betheiligten 
alle Mühe geben, den Bukareſter 9 luß von 


er mit der größten 


Paſcha, u thun haben wird. Bulgarien hat ſich 


darf man wohl mit Recht bezweifeln. 
nur einmal den ruhigen, ſachlichen Ausführungen, 


haben, in dem diejenigen Leute, die für den 2 
tallismus ſchreiben, alle für ungeheure Berühmt⸗ 


torität gegenüber Serbien geltend machen 
r . ET 


Morgeu⸗Ausgabe. 


eee eee 


ur dene 


wird. Oeſterreich wünſchtnatürlich, wie das genannte 
officiöſe Organ offen zugiebt, von ſeinem „freund⸗ 
nachbarlichen Standpunkt“, daß Mijatovics ſeinen 
diplomatiſchen Ruf bewahren und für Serbien die 


8 1 meiteltgehenden Conceſſionen erringen möge. m 


Uebrigen hat jedoch Oeſterreichs Zuſammengehen 
mit den übrigen Mächten bei der Ausübung des 
gemeinſchaftlichen Druckes auf Serbien un wei⸗ 
deutigf zu erkennen gegeben, daß dleſes auf keine 
über dieſen freund⸗nachbarlichen „Wunſch“ hinaus⸗ 
gehende Unterſtützung rechnen kann, wenn es durch 


| unbillige Forderungen das Gelingen des Friedens⸗ 


werkes in Frage ſtellen wollte. Und ſo iſt ine en, 
eßenden 


Großmächte entſpricht, bald der Frieden in einer 
ſolchen Weiſe zu Stande kommt, welche auch die 
Keime für neue Conflicte ausſchließt. 


Deutſchland. 
F. Berlin, 2. Febr. Mit einem „Glaubens⸗ 


kampfe aus alter Zeit“ ver lich der Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz in ſeiner Red ; 
[Doppelwährung den gegenwärtigen Streit um 
die Währung, „wenn man“, fügt er hinzu, „die Er⸗ 


ede gegen die 


bitterung, die Mittel, die in dieſem Kampfe ange⸗ 
wendet werden, das Hetzen und Verketzern von 
hüben und drüben bekrachtet.“ Ob in der That 
die Sünden auf beiden Seiten gleich Ko find, 

an ſtelle 


mit welchen die hervorragendſten und en 
in dieſer delt praktiſch urtheilfähigſten 
deutſchen Handels ⸗Vorſtände den Bimetal⸗ 


lismus bekämpft haben, die zelotiſchen Reden 
und Petitionen gegenüber, mit { 
Weltverkehr fernſtehenden landwirthſchaftlichen Ca⸗ 
ſinos und Vereine rückſichtslos ihre 


welchen die allem 


ee ur 
Geltung zu bringen ſuchen und die ortführer der 
bimetalliſtiſchen Agitation ihre Gegner verketzern. 


[Gerade zur ſelben Zeit, als 1900 v. Scholz gegen 
die „Hetzer“ Partei nahm, ve 2 
Verein für internationale Doppelwährung“ 


rſandte der „Deutſche 


eine neue Nummer ſeines „Organs“, des unter dem 
Titel „der Kampf um die Währung“ erſcheinenden 


ö e mit einem Angriff gegen einen 
ufſa 
SGoldwährung, des Profeſſors Spetbeer. 


des unermüdlichen Vorkämpfers für die 
„Mit Bedauern erfüllt es uns“, heißt es in dieſem 


neueſten bimetalliſtiſchen Pamphlet, „Profeſſor Soetbeer 
wieder in der erſten Linie derer zu ſehen, die an der 
Brunnenvergiftung des deutſchen Volkes arbeiten.“ 


Wie trifft auf dieſe bimetalliſtiſche Verleumdung 


doch das Urtheil des Herrn v. Scholz zu! In den 
trübſten Zeiten des Mittelalters war es gebräuchlich, 
daß fanatiſche oder eigennützige Agitatoren mit dem 
Schlagwort „Brunnenvergiftung“ die unwiſſenden 
Maſſen zum erbitterten 
ſchuldige Andersdenkende aufriefen. 
unſere Bimetalliſten unter Führung der Herren von 
[Kardorff und Dr. 

Doppelwährungsbundes bilden, een Ruf gegen 
einen hochverdienten Gelehrten, de 


laubenskampf gegen un⸗ 
Heute erheben 


Arendt, die den Vorſtand des 


ſen friedfertiger 
Charakter, Sachkunde, Gewiſſenhaftigkeit und Wahr⸗ 


6 a0 über allem Zweifel ſtehen. Im Reichstage 


atte, faſt gleichzeitig mit der Rede des Herrn 
v. Scholz, der Abg. Dr. Bamberger mit treffendem 
Sarkasmus geſchildert, wie die Führer der bime⸗ 
talliſtiſchen Schule ein Ruhmesmonopol angelegt 
ime⸗ 
heiten ausgegeben wer nicht dafür 


eee 


werden, und 


N eee 


vor denen, die 


5 ar, an den ich 5 
ir und fordere ein Zei 


| en von Dir für mich 
und für alle um mich her! 


Euch ruhen werde, auf Euren Häuſern und Willſt Du's, daß wir 
Kindern. Denn ſo hat er ſelber es verheißen] nicht irre an Dir werden ſollen, ſo ſprich zu uns! 
in ſeiner Verkündigung. ie Tafeln ſeines Sor ft ruf ich aus, daß Du nie droben wareſt und 


biſt, und warte, daß Dein Blitz mich anders lehrt 
und ſtraft. Kannſt Du ihn nicht aus dem Blau 
niederſchleudern und brauchſt eine Wolke, damit 


Ge⸗ er mich trifft? Was es ſei, Deine Gnade, Dein 
Zorn — nur ſag' mir, daß Du biſt! Ich warte — n dent 

5 ihn trat. 
| Mit hochaufgereckten, blutlos weiß ineinander 
gekrampften Händen ſtand Anſelm Berkenholt, zur 
von Menſchenhand und von der } 
gemeinſame Thätigkeit geſchaffenen Schlupfwinkel 
für jegliches Raubgeſindel und den Gaunerheertroß 


ſt ich warte — — 


Himmelsbläue emporſtarrend, die das Sonnen⸗ 
gefunkel ſchattenlos mit Goldfäden durch wirkte, 
Kein Ton, keine Negung kam aus ihr und kein 
Blitz, nur in den Augenſternen des Harrenden ſtieg 


ſchon einmal vor der Kirche in Oſterbek fielen ſeine 
alte Arme, als ob fie von Todesſtarre gelähmt würden, 
herunter, und er ſprach: 
1 „So habe ich Euch ſeit dreißig Jahren ge⸗ 
ogen.“ 
Seine Stimme war's und laut vernehmlichen 
Ton's, doch zu einem todten Klang verändert, gleich 
dem einer Glocke, die ein S durchriſſen. Und 
mit ihr fuhr er fort: „So giebts keine Wilke und 


Euch, als Euch Selber. Hofft nicht mehr auf Ges 


anderen Leben, ſondern wehrt Euch mit dem Trieb 
der Natur, wie das Thier, gegen die Teufel, die 


das an Eurem Leibe frißt! Ich, Euer Pfarrer, 


Wie geſchieht das?“ eine thörichte Heerde, 
Der Paſtor Berkenholt ſchlug plötzlich die 
ände über ſeinen Kopf zuſammen, klammerte 
rampfhaft die Finger in einander und ſchrie, die 
ſtarren Augen in das Blau des Himmels hinein⸗ 
bohrend, mit markdurchſchütterndem Ton: SR. 
„Herr, Herr, ich bin irre an Dir geworden! 


blindlings dem blinden 


allein noch ſelig macht, wenn es keinen Gott im 

Himmel Alles den Weg zur Rache! 

Die Alles verwirrende, wilde Zeit hatte wieder 
eine ihrer tauſendfältigen Umgeſtaltungen vollendet, 
einen nah vor 
Wortes, die Guten und Schuldloſen in die Gewalt 
der Teufel giebſt? Biſt Du nicht allſehend und 
allmächtig, oder biſt Du nicht allgerecht und ‚all | 
barmherzig? Willſt Du mich zum Lügner machen! 


genöthigt und zum Verkünder des urälteften Natur⸗ 
rechts gemacht, Mord mit Tödtung zu vergelten. 


gläubig auf mich gebaut? Oder 
iſt Deine al felber ein Lügenwort? Herr, 
bis heute e ich ſtehe vor 


mehr und mehr ein geiſterhaft ierer Ausdruck, wie 


kein Erbarmen auf Erden und im Himmel für 


rechtigkeit in dieſem, Lohn und Vergeltung in einem { 
Eroberungsziel der Wallenſtein'ſchen und a 

Heermaſſen bilde. Ihre däniſche Beſatzung be tand 
ſich Gottesſtreiter heißen! Tödtet ſie, wo Ihr ſie 
trefft, bei Tag und Nacht, Römiſche und Lutheriſche, 
rottet fie aus von Eurem Boden, alles Gezücht, 


wollte Euch in den Himmel führen, und Ihr waret 


Hirten zu folgen. Nun will ich an Eurer Spitze 
gehen und Euch den Weg auf der Erde weiſen, der 


von Bardowik. 
weiter gezogen, ſondern halte ein Standquartier 


zr dem Greiſenalter ſtehenden Prediger 
des Evangeliums zum Abfall von ſeinem Glauben 


Der Paſtor war verſchwunden, aus dem leiden⸗ 


ſchaftlichen Gemüth des Menſchen in ihm der An⸗ 
führer eines Bauernhaufen aufgewachſen, um das 
Ungeheure, das ſie alle und das er ſelbſt erlitten 
und das kein Gott lohnte und ſtrafte, zu rächen. 
Irrſinn untragbaren Schmerzes und dumpfes Tod⸗ 
verlangen ſprachen aus ſeiner Miene; er hatte das 


Schwert von der Hüfte geriſſen, und alle, die ge⸗ 


kommen und ſeiner neuen „Bergpredigt“ zugehört, 
ordneten ſich mit düſter⸗rachſüchtig blickenden Ge⸗ 


ſichtern bereitwillig ſeiner Führerſchaft unter. Dem 


Wurm war wachgerufen, daß er einen Stachel be⸗ 
ſaß, und er krümmte ihn gegen die Ferſe, die auf 


x * 
Die Ueberreſte Bardowiks bildeten einen, wie 
Natur durch 


der Zeit. Die Ringmauertrümmer der einſtmaligen 
großen Stadt, weitgedehnt, das alte, verfallene 
Kirchengemäuer, da und dort, Alles hochumwuchert 


und umwildert, dichter Wald faſt von allen Seiten 


herandrängend, dazwiſchen die Illmenau, nicht 
breit, aber tief und ſchwarz, ſich zu zahlreichem 


Rinſalgeflecht in feuchten Brüchen bis an die 


vielfältigen Arme des nahen Elbfluſſes ver 
ädernd. So bot die Nähe Zuflucht für ein⸗ 


brechende Gefahr, nach Weſten aber winkte aller 
Begier eine 


lockende Verheißung. Kaum eine 
Stunde entfernt, ſtiegen dort die Thürme der 
reichen Stadt Lüneburg auf, und ein Geſchwirr 
lag in der Luft, daß ſie das Vereinigungs⸗ und 


nur aus einem halben Tauſend von Köpfen, und 
der Dänenkönig ſelbſt war ſeitab über Bremen 
an der Weſer aufwärts gegen Hameln gerückt. 
Ward Lüneburg erſtürmt, ſo gab's unermeßliche 
Beute für die Lift und die Gewalt, und hunderk⸗ 
fach hockte das Gezücht, das ſeine Witterung nach 
der einzigen vornehmen Stadt in der kargbe⸗ 
wohnten Landſchaft hinüberſpannte, lauernd zwiſchen 
dem alten Geſtein und den neuen Brandſtätlen 
Auch die Zigeunerhorde war nicht 


dort aufgeſchlagen und die Zugehörigen deſſelben 
ſtreiften bei Tag und Nacht auskundſchaftend,. 
ſtehlend und raubend im Umkreis bis Winſen und 
Batteſen, Lauenburg und Uelzen und unter die 
Mauern von Lüneburg umher. (Fortſ. folgt.) 


W 


Fchreibt, als ein armſeliger zurückgebliebener Mann 
nde ich N 

Aber nicht allein Denkfähigkeit und Wiſſen⸗ 
schaftlichkeit haben die Bimetalliſten ihren Gegnern 
abgeſprochen, fie ſuchen auch ſyſtematiſch, wie das 


ſittlichen Makel anzuheften. Die unzweideutige 
Erklärung des preußiſchen Finanzminiſters 9 für 
den Bimetallismus beſitzt eine hohe Bedeutung für 
unſer wirthſchaftliches Leben; fie iſt auch vom ſitt⸗ 
lichen Standpunkt mit Freuden zu begrüßen, wenn 


ſie der von den Bimetalliſten betriebenen moraliſchen 


Verhetzung ein Ende bereitet. Herr von Below⸗ 
Saleske läßt ſich vielleicht dadurch auch beſtimmen, 
nicht wieder den Satz aufzuſtellen: nur die Wucherer 
hätten ein Intereſſe an der Goldwährung. 

K. [Zur Ausweiſung von Amerikanern aus 
Schleswig Holſtein] wird uns von unſerem Kieler 
Correſpondenten Folgendes gemeldet: Den von der 
Inſel Föhr ausgewieſenen amerikaniſchen Unter⸗ 
thanen iſt auf ihr an den Miniſter v. Puttkamer 
1 5 Geſuch, noch bis zum 1. April in der 
Heimath verbleiben zu dürfen, ein abſchlägiger Be⸗ 
ſcheid ertheilt worden. Die Ausgewieſenen haben, 
telegraphiſcher Mittheilung zufolge, deshalb geſtern 
die Inſel Föhr verlaſſen und ſich vorläufig nach 
Hamburg begeben. In Flensburg hatte ein 
Schloſſermeiſter Thielemann einen Ausweiſungs⸗ 
befehl zum 1. Februar erhalten. Derſelbe iſt auf 
Verwendung des amerikaniſchen Geſandten in 
Berlin wieder aufgehoben worden, nachdem Thiele⸗ 


mann ſeine Wiederaufnahme in den preußiſchen 


Staatsverband beantragt hatte, welche nun⸗ 
mehr erfolgt. Die Angelegenheit eines anderen 
geen ausgewieſenen Amerikaners Namens 

elerſen, zur Zeit in Flensburg, welcher auch 
um Naturaliſation nachgeſucht hatte, befindet ſich 
noch in der Schwebe. 2 Wende Aufſehen hat es 
erregt, daß der polizeilich über die Grenze gebrachte 
Fabrikant Jeſſen zwei Tage ſpäter nach Norburg 
zurückkehrte und verhaftet wurde. Der Ausge⸗ 
wieſene, welcher ſeit länger als zwei Jahren hier 
wieder domicilirt war, ſtützt ſich auf den Bancroft⸗ 
Verlrag, nach welchem der zweijährige Aufenthalt 
eines in Amerika naturaliſirten Deutſchen hier im 
Lande als Verzicht auf die Naturaliſation angeſehen 
werden ſoll. Seine jetzige Rückkehr, nachdem er 


polizeilich entfernt war, bezw i i | 
f chere weckt einjadı, die act Verbot, ihnen Waffen, Munition und geiſtige Ge⸗ 


zur Entſcheidung der Gerichte bringen zu können. 
Es iſt jetzt Anklage wider ihn 0 7 0 worden 
wegen unbefugter Rückkehr ($ 361 Nr. 2 des Straf⸗ 
geſetzbuches) und wird die Sache jedenfalls bis in 
die höchſte Inſtanz verfolgt werden. 
Collectivnote der Mächte an Griechenland.] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ it in der Lage, 


ſchlag gebrachten Collectib⸗Demarche, von den Wer: 
tiehen der Großmächte der 
am 24. v. Mts. übergeben worden iſt. 


Au 
Majeſtät haben die Großmächte die unterzeichneten 


außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
ſter von Italien, Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich⸗ 


Ungarn, Rußland und Großbritannie tragt, der IR 5 
ande en en demokratiſchen Partei im Reichstage eins feiner 


griechiſchen Regierung folgende Erklärung zu machen: 
In Anbetracht des Mangels jeden 


Pforte und des Schadens, welchenf ein ſolcher Krieg 


den friedlichen Intereſſen und beſonders dem Handel 
den anderen Nationen bringen würde, würde keinerlei 
zur See gegen die Pforte 
(Schönlank) erhobenen Beſchuldigungen öffentlich 
zurücknehmen möchte. 
ſalomoniſches Urtheil ab; es erklärte, 6 
Parteien iſt es unterſagt, fernerhin Beſchuldigungen 


Angriff Griechenlands 
zugelaſſen werden. 
Athen, den 12/4. Jannar 1886, 
ges.; Curtopaſſi (Italien), Mouy (Frankreich), Brincken 
( Deutſchland), Trauttenherg (Oeſterreich), Butzow 
Rußland), Horace Rumbold (England). 


N [Entſchädigung nuſchuldig Verurtheilter.] Der 
von dem Abg. Lenzmann im Reichstage eingebrachte 
Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung unſchul⸗ 
dig verurtheilter Perſonen, ſcheint das Schickſal 
ſeiner Vorgänger theilen zu ſollen, wenigſtens ver⸗ 
lautet, daß die Stellung der verbündeten Regie⸗ 


zungen zu dieſer Frage eine ziemlich zweifelhafte 
fei. Die Directive für das Verhalten des Bundes: 
rathes geht — ſchreibt hierzu der „B.⸗C.“ — hier⸗ 
bei unzweifelhaft von der preußiſchen Regierung 
aus, welche von jeher dieſer Forderung gegenüber 
eine ablehnende Haltung eingenommen hat, wie ja 
auch der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Friedberg 
ſeinen Standpunk in dieſer Frage wiederholt 
dahin präciſirt hat, daß nicht bloß finan⸗ 
zielle, ſondern vor Allem Zweckmäßigkeitsgründe 
gegen eine allgemeine geſetzliche Regelung dieſer 
Materie ſprächen. Dieſer Stellung unſerer maß⸗ 
gebenden Kreiſe entſpricht auch die Haltung der 
conſervativen Parteien, die zwar im Prinzip ſich 
mit den bezüglichen Anträgen ſtets einverſtanden 
erklärt. haben, aber einer geſetzlichen Regelung wahr⸗ 
ſcheinlich nur um deshalb widerſtreben, weil dieſe 
Anträge von der äußerſten Linken ausgehen. Es 
unterliegt daher kaum noch einem Zweifel, daß 
einem im Sinne des vorliegenden Antrages ge⸗ 
faßten Beſchluß des Reichstages von Seiten der 
verbündeten Regierungen keine Folge gegeben 
werden würde; man erwartet ſogar, daß eine dahin⸗ 
gehende Erklärung ſchon bei der zweiten Berathung 
des Lenzmann'ſchen Geſetzentwurfs Namens der 
verbündeten Regierungen abgegeben werden wird. 
*I Fürſt Bismarck's Polenrede i i 
Preſſe In ſt P u und die Pariſer 


„wü 
den Becher der Niedrigkeit und 


D | den 
Wortlaut der Note mitzutheilen, welche, in Folge 
der von Seiten der engliſchen Regierung in Vor⸗ 


f ; e legitimen | 
Grundes zum Kriege ſeitens Griechenlands gegen die 


En 
—— — 


wiß. 


werden ſoll. Die vier Herren werden ſich am 
8. Februar auf dem Dampfer 
Britiih India Linie in London einſchiffen und am W 
31. März in Cooktown eintreffen; dort wird ein 
p Aal. ferneres Mitglied der Expedition, Herr Hunftein, 
angeführte Beiſpiel recht draſtiſch zeigt, ihnen einen . | 3 
Expedition, ſoweit fie die Träger, die Lager, die 
Verproviantirung betreffen, beſtimmt iſt, die er aus 


zu ihnen ſtoßen, der für die praktiſchen Fragen der 


ſeinem langen Aufenthalt in der Südſee gründlich 


kennt. Von Cooktown geht die Fahrt mit einem 


Dampfer der Neu⸗Guinea⸗Compagnie nach Finſch⸗ 


Hafen. Dorthin ſind ſchon ſeit Oktober malayiſche 8 


Träger aus Surabaya gebracht, ebenſo ſind kleine 


Packpferde aus Queensland, ſowie einige zuſammen⸗ 


legbare Dampfbarkaſſen katfeltt da man zuerſt 
auf dem neuentdeckten Kaiſerin Auguſta⸗Fluß 


in das bisher noch von keinem Weißen betretene 
Innere einzudringen verſuchen will. Alle Gegen⸗ 


ſtände der Ausrüſtung und der Verpflegung ſind 
ausſchließlich in Deutſchland gekauft, die Geſell⸗ 
ſchaft hat darauf Bedacht genommen, die Herren mit 
den beſten wiſſenſchaftlichen Vorrichtungen reichlichſt 


zu verſehen. Ebenſo ſind die Herren im Samariter⸗ 


dienſt ausgebildet worden. 
Die Dauer der Reiſe iſt auf zwei Jahre in 


Ausſicht genommen worden. Man wird von der 
Küſte aus zunächſt ins Innere bis zur engliſchen 
dieſelbe an ge⸗ 
eigneten Punkten feſtlegen und durch ſchwer ver⸗ N 
änderliche Zeichen bemerkbar machen, auf einem 


Grenze vorzudringen ſuchen, 


andern Wege unter thunlichſter mehrfacher Durch⸗ 
querung des dazwiſchen liegenden Gebiets zur Küſte 


zurückkehren, dort ſich die für Erholung und Wieder⸗ 
Ausſtattung nothwendige Zeit gönnen und dann 


von einem andern Küſtenpunkte in ähnlicher Weiſe 
nach dem Innern vordringen, um das zwiſchen 
dem 148. und 141. Grad öſtlicher Länge liegende 
Gebiet möglichſt aufzuſchließen. An 


mit den Eingebornen angebahnt werden. 
Beſonderes Gewicht wird in den Verhaltungs⸗ 


vorſchriften darauf gelegt, daß die Eingebornen 

über den friedlichen Zweck der Expedition und der 
Compagnie, über die Macht und Bedeutung des ( 
deutſchen Reichs aufgeklärt werden; jede Gewalt, 


auch insbeſondere der Gebrauch der Waffen gegen 
ſie iſt außer dem dringenden Falle der Nothwehr aus⸗ 
geſchloſſen. Das ſchon früher irgangene allgemeine 


tränke zukommen zu laſſen, gilt elbſtverſtändlich auch 
für die Expedition. 

* [Gegen das Branntweinmonopol] haben ſich 
weiter erklärt die Handelskammern zu Bromberg, 
Bielefeld und Weſel, das Seglerhaus zu Colberg 
und eine große Anzahl von Volksverſammlungen 
an verſchiedenen Orten. 

* Aus ſocialdemokratiſchem Lager.] Zwiſchen 


dem ſocialiſtiſ ‚Biere dem Redacteur 
fechten Meeren m) ſtiſchen Abg. Viereck und dem Redacteu 


Dr. Schönlank ſchwebt ſchon lange ein Streit, 


der 1 ialiſtiſchen Preſſe ich bi 
den Vorſchlag der Regierung Ihrer Brit. der in der ſocialiſtiſchen Preſſe unendlich viel 


Staub aufgewirbelt hat. Auf Antrag Schönlank's 
iſt nun in München ein Schiedsgericht eingeſetzt 
worden, zu welchem auf Wunſch Münchener 
Parteigenoſſen der Fractionsvorſtand der ſocial⸗ 


Mitglieder als Obmann delegirt hatte. Das 
Schiedsgericht wurde aus Münchener Partei⸗ 
genoſſen, von denen die Parteien je zwei ernannt 
hatten, gebildet. Viereck ſtellte den Antrag, Schön⸗ 
lank aus der Partei auszuſchließen; letzterer, 
Viereck zu veranlaſſen, daß er die gegen ihn 


Das Schiedsgericht gab ein 
beiden 


in der Oeffentlichkeit gegen einander auszuſprechen. 
* Ueber den letzten Tag der Polendebatte] 
ſchreibt der parlamentariſche Correſpondent der 
„Bresl. Ztg.“ vom 30. Januar: 
„Heute iſt endlich die freiſinnige Partei zu Worte 
gekommen. Rickert hat wohl den beſten Tag gehabt, 


der ihm jemals beſchieden geweſen. Das alberne 
Märchen, daß die freiſinnige Partei gegen die 


nationalen Intereſſen für die Polen Partei ges 
nommen hat, wird bei den Wählern ſchwerlich 
Glauben finden. Aber ſie will, daß die Vorſchriften 
der Menſchlichkeit und die Sitten civiliſirter Völker 
aufrecht erhalten werden. Wenn in dem Schrecken, 
den die Ausweiſungsmaßregeln verurſacht haben, 
zwei⸗ oder dreimal eine irrige Notiz ſich in die 
Zeitung verirrt hat, ſo kann daraus nicht der Schluß 
gezogen werden, 
gekommen ſind. Rickert hat einen Fall angeführt, 


Herr v. Puttkamer erwiderte darauf, der Mann ſei 


ſchon ſeit längerer Zeit in einem Zuſtande „latenten 
das des Hrn. v. Greve, Palacki, geſteht dieſe That⸗ 


Bankerotts“ geweſen. Wenn ein Kaufmann ge⸗ 
zwungen wird, unerwartet ſeine ſämmtlichen Activa 


in kürzeſter Friſt FR liguidiren, wird ſich immer die 


Gefahr herausſtellen, daß eine Inſuffieienz eintritt. 


gründlichen Klarſtellung dieſes „Danziger Falles“, 


die Herr Rickert in der Montagsverſammlung ges | 
geben, erſehen haben, wie durchaus unrichtig 


des Miniſters Einwendungen geweſen ſind. D. R.) 


weiſungsmaßregeln ihrem Umfange und ihrer Art 


nach nicht billige. Mit an könnte fich die 


freiſinnige Partei zur Noth noch verſtändigen, aber 


er hat jeden Einfluß auf ſeine Partei verloren. 


Nun, die Sache iſt aus, der Beſchluß iſt gefaßt. 
Die nationalliberale Partei hat ihr auf Miquels 
Anſtiften unternommenes Vorhaben durchgeſetzt, dem 
Reichstage einen Fußtritt zu verſetzen. Früher hieß 
das nationalliberale Motto: „Erſt die Einheit, dann 
die Freiheit.“ Heute hätte es ſich dahin formuliren 
laſſen: „Erſt gegen die Freihett und, wenn es nöthig 
it, auch gegen die Einheit.“ 

* Fürſt Bismarck und Marquis Wielopolski.] 


Fürſt Bismarck erinnerte in feiner Polenrede am 


Donnerſtag auch an den Marquis Wielopolski. Das 
giebt dem „N. Wien. Tgbl.“ Veranlaſſung, nach⸗ 


folgendes Schreiben abzudrucken, mit welchem der 
ſchon den Grundſatz Gregrs gelten läßt, daß in 


preußiſche Miniſterpräſident am 14. Mai 1866 nach 


dem Blind'ſchen Aitentate einen Glückwunſch des 
6 ſch dann ſtehen die Deutſchen Oeſterreichs glänzend da, 


polniſchen Marquis beantwortete: 


Herr Marquis! Trotz meiner Beſchäftigungen, die 
) ) Tag noch bei 
Nacht laſſen, kann ich doch nicht meinem Wunſche ent⸗ 


mir keinen freien Moment weder bei 


ſagen, Ihnen perſönlich für Ihre Gratulation und für 


es bietet, daß man ſeine Pflicht erfüllt und der 


lles durchgemacht und ich bin Ihrer Sympathien ge⸗ 


Ausdruck meiner beſonderen Hochachtung. 


„Quetta“ der 


geeigneten 
Plätzen ſollen Stationen angelegt und der Verkehr 


kommen unbegründet. 


Handlungen und 


daß überhaupt keine Härten vor⸗ 


Denken Sie aber nicht, daß dieſe meine Sprache 
Entmuthigung athmet, ich glaube an den Sieg, ohne zu 
willen, ob ich ihn auch ſehen werde; es iſt eben die Er⸗ 
müdung, die mich manchesmal übermannt. Genehmigen 
Sie den 

v. Bismarck. 


5 2 Eine geftern Abend 
flattgehabte, vom liberalen Verein einberufene große 
Vers ammlung beſchloß nach einem Vortrage des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Barth einſtimmig die 
Abſendung einer Petition gegen das Brannt⸗ 
weinmonopol an den Reichstag. In der Ber: 
ſammlung ſprach auch ein großer conſervativer 


Branntweinbrenner mit der größten Schärfe gegen 


das Monopol. 

München, 2. Februar. Eine Mittheilung des 
Wiener „Fremdenblatt“ aus München erklärt die 
Nachricht von Unterhandlungen mit der Wiener 


Anglo⸗Bank und der baieriſchen Hypotheken⸗ und 


Wechſelbank wegen eines Arrangements der 
Cabinetskaſſe des Königs Ludwig für voll⸗ 


f (W. T.) 

* Aus Baiern, 31. Januar. Dr. Sigl hat ſchon 
wieder einmal von dem bairxiſchen Episcopat 
indirect eine Zurechtwetſung erfahren. Das neueſte 
Amtsblatt für die Erzdiöcefe München⸗Freiſing ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben der Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
Baierns an den Papfſt, in welchem es heißt: 
„Auch wir beklagen es, daß es Katholiken giebt, 
welche des kindlichen Gehorſams und der Pflicht der 
Unterordnung uneingedenk ſich gegen die väterliche 
Autorität erheben und der von dem göttlichen Stifter 
der Kirche ſelbſt begründeten Ordnung vergeſſend die 
5 ! Abſichten der kirchlichen Autorität 

rüfen, über fie aburtheilen, und wenn fie der eigenen 
Auſicht nicht ganz entſprechen, dieſelben ſogar zu tadeln 
fi) herausnehmen.“ 5 
Die Biſchöfe bezeichnen das als eine wahre 
Peſt, welche von der Kirche Gottes mit allen 
Kräften abgewehrt werden müſſe, da das Fundament 
der kirchlichen Ordnung ſelbſt untergraben würde, 
wenn ſie die Seelen der Katholiken ergriffe. 
DODeſterreich⸗Ungarn. 

* B. C. Tſchechenthum und glied Pepe „Der 

Abgeordnete Herr v. Greve, Mitglied der polniſchen 


Fraction im deutſchen Reichstag, hat ſich bewogen 


gefühlt, vor den Maßregeln gegen die Polen aus 
dem Grunde zu warnen, weil die ſlaviſchen Völker 
mit unſern Mitbrüdern, ſo die Böhmen mit den 
deutſchen Fremdlingen ebenſo verfahren könnten. 
Hr. v. Greve hat ſich das Raiſonnement der Tſchechen 
vortrefflich zu eigen gemacht. Leider betrachten ſich 
die Deutſchen in Böhmen bis auf Weiteres nicht 
als Fremdlinge. Sie haben für ihren Beſitz gekämpft 
und geſchaffen, ihre Gebiete wollten mühſam erworben 
ſein, und Hr. Greve vergißt das Eine: Böhmen 


{ nd. 0 wäre heute nicht eines der höchſt entwickelten Länder 
in welchem ein in geordneten Verhältniſſen lebender 10 52 
Kaufmann in Danzig nach ſeiner Ausweiſung dem 
Bankerott und der Verarmung anheimgefallen iſt; 


Europas, hätten es Deutſche nicht coloniſirt, wäre 
es nicht mitten im deutſchen Culturgebiete belegen. 
Der Geſchichtsſchreiber des tſchechiſchen Volkes, ein 
Haſſer der Deutſchen, welche er ein Raubvolk nennt, 
deſſen ſlaviſches Blut mindeſtens jo echt iſt, wie 


ſache zu. Keine einzige Städtegründung iſt tſchechiſchen 
Urſprungs, und ohne Deutſche zeigte Böhmen wahr⸗ 


ſcheinlich dieſelbetri ˖ i fahrenheit 
(Unfere Leſer werden mittlerweile aus der eon An e e Ah 


und Verlotterung auf allen Gebieten, wie heute das 
polniſche Galizien. Der tſchechiſche Landmann ge⸗ 
langte erſt durch die Deutſchen und durch deutſches 
Recht zum Bewußtſein ſeiner Menſchenwürde; im 


deutſchen Recht i i 
Bemerkenswerth war Hobrechts Rede, der 0 e deer e Jemen al 
das Schlußwort als Antragſteller nahm. Er konnte 
das Geſtändniß nicht zurückhalten, daß er die Aus⸗ 


Adel; und der deutſche Dichter E. M. Arndt ſah 
hiſtoriſch ganz richtig, als er ausſprach, daß die 
Tschechen von den meiſten übrigen „Slavoniern“, 
welche ſehr zerfahren ſeien, ſich darum auszeichnen, 
zdieweilen viel Ur⸗Teutſches in ihnen gemenget ſei“ 
Heute noch erkennt man in Galizien, in Ungarn 
unter zehn und zwanzig Anſiedelungen das deutſche 


Dorf auf den erſten Blick; die weißgetünchten 
Mauern, die blanken Fenſter, die 


eimgärten reden 
noch in deutſcher Sprache, wenn die Hausbewohner 
längſt zu Polen oder Magyaren geworden find. 
Herr Eduard Gregr rühmte neulich im böh⸗ 
miſchen Landtage die Ueberlegenheit der Tſchechen 


vor den Deutſchen, weil die Letzteren in Böhmen 


unverhältnißmäßig wenig Likeraturerzeugniſſe 
gegenüber den Tſchechen aufzuweiſen haben. Das 
iſt richig. Allein die Deutſchen haben keinen 
geiſtigen Mittelpunkt in Böhmen, indeß die Tſchechen 
Alles, auch die maſſenhaften Ueberſetzungen aus 
dem Deutſchen, in Prag verlegen. Und wenn man 


der Literatur gezählt und nicht gewogen wird, auch 


So wurden nach der „ſtatiſtiſchen Monatsſchrift“ 
in Eisleithanien im Jahre 1883 — 6894 Bücher 


verlegt, 9. 885 5224 in deutſcher, 1187 in tſchechi⸗ 
die Wünſche meinen Dank auszudrücken, mit denen Sie eee ache, in allen in 
ſo freundlich waren, mich zu beehren. Sie kennen aus 
eigener Anſchauung die Art des Lebens, das ich führe, ſeine 
Enttäuſchungen, ſeine Entbehrungen, das Unzureichende 
von Zeit und Kraft, und auch den einzigen Troſt, den 


ſlaviſchen Sprachen gar nur 19! — Auch dieſe 


Ziffern reden! 
5 Fraukreich. 
Paris, 30. Januar. Wie wichtig die ganze von 


Sendung Rochefort angeregte Amneſtie⸗Bewegung iſt, wie wenig 


ehorcht hat, die Gott einem auferlegt. Sie haben das 


ſie als ein Ausdruck thatſächlich im Volke vor⸗ 
handener Bedürfniſſe oder Wünſche angeſehen 
werden kann, das beweiſt — ſchreibt man der 


„Voſſ. Ztg.“ — am klarſten die Mittheilung, welche 


der Miniſter Demole geſtern dem Amneſtie⸗Aus⸗ 
ſchuſſe über die Perſonen machte, denen die im 


„Intraſig.“ täglich mit leidenſchaftlichem Geſchrei 
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geforderte Maßregel zu Gute kommen kann. Zehn 
Leute, die verurtheilt waren, weil ſie der „Inter⸗ 
nationale“ als Mitglieder angehörten, wurden 


am 14. Januar begnadigt; ebenſo ſieben von acht 


die 
der 


wegen Preßvergehen in Haft 


Perſonen, 
achte war bloß überſehen 


waren; 


worden und iſt nun nachträglich ebenfalls be⸗ 


gnadigt. Von den zehn Perſonen, die wegen der 
Dynamitausſchreitungen in Montceau⸗les⸗Mines 
verurtheilt wurden, haben zwei eine Umwandelung 
ihrer Zwangsarbeit in Haft, fünf die Verminderung 
ihrer Strafe auf die 11 erlangt; bloß drei ſind 
mit keiner Gnadenmaßregel bedacht worden. 

Sonſt giebt es an polttiſchen Verbrechern noch 
Nourrit, der 1848 als achtzehnjähriger Burſche 
den General Brea ermordete und dafür zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt wurde. Er iſt 
jetzt — nach faſt 38 Jahren — noch immer auf den 
Galeeren. Daſſelbe Schickſal hat Berezowski, der 
Pole, der 1867 auf den Zaren Alexander II. ſchoß, 
als dieſer die Partiſer Weltausſtellung beſuchte. Zu 
ihnen geſellt ſich Millet, der im vergangenen Jahre 
wegen Mordverſuchs an einem Polizei⸗Beamten 
verurtheilt wurde. Wenn man alſo von den Leuten 
abſieht, die wegen Wähler⸗Beeinfluſſung bei den 

üngſten Wahlen zu kleinen Strafen, meiſt Geld⸗ 

ußen und kurzer Polizeihaft, verurtheilt wurden, 
ſo bleiben im Ganzen dreizehn Perſonen übrig, die 
noch wegen Verbrechen, welche man nur mit 
En Zwange politiſche nennen kann, eine Strafe 
erleiden. ö 

Und wegen dieſer dreizehn Perſonen, unter 
denen auch bloß die zehn Grubenarbeiter von 
Montceau⸗les Mines Theilnahme verdienen, wird 
der Beſtand des Miniſteriums gefährdet und die 
Zeit der Volksvertretung wochenlang vergeudet! 
Es beſteht da zwiſchen dem Zweck und den Mitteln 
ein ſolches Mißverhältniß, daß diejenigen wohl 
Recht haben könnten, welche behaupten, Rochefort, 
der kein Redner iſt und dies weiß, wolle die 
Amneſtie⸗Frage bloß zum Vorwand nehmen, um in 
ſchöner Poſe ſein Mandat niederzulegen und aus 
der Kammer auszutreten, die ihm ſeine Amneſtie 
verweigert. 

Paris, 1. Februar. Der griechiſche Geſandte, 
Nicolas een e überreichte heute dem Nräſi⸗ 
denten Grévy ſein Beglaubigungsſchreiben und er⸗ 
klärte dabei, er werde Alles thun, was in ſeinen 
Kräften ſtände, um die Bande der Freundſchaft, die 
zwiſchen den beiden Ländern beſtänden, aufrecht zu 
erhalten. Grévy erwiderte, der Geſandte werde mit 
demſelben Vertrauen aufgenommen, welches ſeiner 
Regierung entgegengebracht werde. 

e Deputirtenkammer. Gaudin (Rechte) 
richtete eine Anfrage an den Kriegsminiſter Bou⸗ 
langer wegen der Verlegung der Kavalleriebrigade 
von Tours nach Pontrah und wirft dem Miniſter 
vor, hierbei politiſchen Einflüſterungen gefolgt zu 
ſein. Boulanger erwiderte, der Kriegsminiſter habe 
über derartige Maßregeln allein zu entſcheiden, er 
wolle die Achtung vor den republikaniſchen Inſti⸗ 
tutionen ſichern und werde keine politiſchen Coterien 
in die Armee hineinbringen laſſen, welche glaubten, 
es gehöre zum guten Ton der Republik, Oppoſition 
zu machen. (Beifall auf der Linken, Proteſte 
der Rechten.) Der Miniſter verlas ſodann ein an 
den Corpscommandanten gerichtetes Circular, in 
welchem es heißt, die Armee habe die ſtrengſte 
Pflicht, der Politik fern zu bleiben, 
und dieſe Enthaltung müſſe allgemein für die 
ganze Armee gelten. Gaudin erklärte, er überlaſſe 
der Armee das Urtheil über die Antwort des 
Miniſters. Boulanger erwiderte, die Armee habe 
nicht zu urtheilen, ſondern zu gehorchen. (Lebhafter 
Beifall der Linken.) Ballne beantragt hierauf eine 
Tagesordnung dahin gehend, die Haltung des 
Miniſters zu billigen und ihn me d in der⸗ 
ſelben Weiſe fortzufahren. Admiral Dompierre 
proteſtirt gegen gewiſſe Aeußerungen Boulanger's, 
welche einen Unterſchied zwiſchen adligen und nicht⸗ 
adligen Offizieren zu machen ſcheinen. Boulanger 
erklärte ſich mit der von Ballne vorgeſchlagenen 
Tagesordnung einverſtanden. 

Die Kammer nahm ſchließlich mit 357 gegen 
174 Stimmen eine Tagesordnung an, welche die 
Erklärung des Miniſters billigt und dem Vertrauen 
zu ſeiner Energie und ſeiner Ergebenheit fur die 
Republik Ausdruck giebt. (W. T.) 

England. 

‚London, 1. Februar. Wie „Reuter's Bureau“ 
erfährt, hätte Gladſtone der Königin folgende 
Miniſterliſte vorgelegt: 

Gladſtone, erſter Lord des Schatzes und Kanzler 
der Schatzkammer; Sir Farrer Herſchell Lordkanzler, 
Harcourt Inneres, Granville Lordpräſident des Gehei⸗ 
men Raths, Childers Krieg, Lord Spencer, Lord Roſe⸗ 
berry und Lord Kimberley würden die Miniſterien des 
Auswärtigen, der Colonien und für Indien unter ſich 
zu theilen haben. Trevelyan und Murdella ſollen die 
Poſten des Vorſitzenden des Handelsamtes und des 
Präſidenten des Local Governement Boad übernehmen, 
doch ſei die genaue Vertheilung dieſer Aemter noch nicht 
beſtimmt. 

Wie es ferner heißt, werde Chamberlain zum 
Marineminiſter und Morley zum Staatsſecretär für 
Irland ernannt werden. 

— Die Königin hat Lord Granville zu ſich 
11 derſelbe wird ſich morgen nach Osborne 
begeben. 
— Gladſtone iſt geſtern Abend 8 Uhr von 
Osborne hierher zurückgekehrt, um der heute 
ſtattfindenden Vermählung ſeiner Tochter beizu⸗ 
wohnen. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 1. Februar. Heute fand hier aber⸗ 
mals eine Arbeiter⸗Kundgebung ſtatt, eine 
Schaar von etwa 100 Arbeitern 7 vor das 
Miniſterium des Innern und forderte Beſchäftigung. 
Der Miniſter richtete eine Anſprache an die Menge 
und forderte dieſelbe zum Auseinandergehen auf. 
Etwa 10 bis 12 der Theilnehmer an der Kund⸗ 
gebung wurden verhaftet. (W. T.) 

Belgien. 

Brüſſel, 1. Februar. Zwei Vertreter der bel: 
giſchen Finanzwelt ſind, einem Telegramm des 
„Berl. Tgbl.“ zufolge, nach China abgereiſt, um 
der Pekinger Regierung Kapitalien zum Eiſenbahn⸗ 
bau anzubieten. i 

Brüſſel, 1. Februar. Mehrere 100 Arbeiter 
ſind nach dem Congo abgereiſt, um am Bau der 
Eiſenbahn zum Stanley ⸗Pool thätig zu fein. 

Nußzland. 

Warſchau, 29. Januar. [Hinrichtung der 
Nihiliſten.! Das Todesurtheil an den vier Nihi⸗ 
liſten iſt geſtern vollſtreckt worden. In der vorher⸗ 
gehenden Nacht wurden die Vorbereitungen hierzu 
auf dem Hofe der Citadelle durch eine Abtheilung 
Gendarmen getroffen. Ebenſo begaben ſich in der⸗ 
ſelben Nacht drei katholiſche und ein orthodoxer 
Geiſtlicher nach den Gefängnißzellen, um die Ver⸗ 
urtheilten zum Tode vorzubereiten. Alle vier beich⸗ 


teten, nahmen die Ermahnungen der Geiſtlichen mit 


Ruhe entgegen und empfingen das Abendmahl. Um 
8 Uhr früh des 28. Januar erfolgte auf dem Hofe 


Citadelle die Hinrichtung. Mit der Leitung 
dieſes Actes war die Staatsanwaltſchaft des Be⸗ 
irksgerichts, nämlich der Staatsanwalt Poſtowski, 
11215 tragt. Das Todesurtheil wurde durch den 


Bezirksſecretär Rudnitzki verleſen. Anweſend waren 


Gendarmen, Beamte der Stagatsanwaltſchaft und die 
erwähnten vier Geiſtlichen. Bis zum letzten Augenblicke 


wurde noch die Begnadigung von Petersburg erwartet, 
welche jedoch nicht eintraf. Die Verurtheilten ver: | 


hielten ſich ſehr ruhig. Die Aufmerkſamkeit der 
Anweſenden lenkte beſonders der Schuhmacher 
Oſſowski aus Warſchau, verurtheilt wegen Er⸗ 
mordung eines Geheimpoliziſten in der Perſon 
eines Pferdebahnſchaffners, 00 ich. Er ging unter 
den Galgen, langſamen Schrittes mit empor⸗ 
erichtetem Haupte und herausforderndem Blicke. 
1 8 verhielten ſich Pietruſinski, Weber aus 
Rien und der Student Kunicki. Ein fieberhaftes 
ttern zeigte allein nur Friedensrichter Bardowski. 
Als den Verurtheilten der abe angelegt wurde, 
riefen fie einftimmig: „Es lebe die ſociale Revo⸗ 
lution!“ Die Ausführung des Urtheils wurde 
geheim gehalten, ſo daß faſt gar nichts in der 
Stadt bekannt war. Die Leichname der Hin⸗ 
gerichtelen wurden in der Citadelle beerdigt. 


Von der Marine. 

*Schiffsbewegungen.] Panzer⸗Corvette, Baiern“ 
und Corvette „Blücher“ Poſſſtation: Kiel. 
Kanonenboot „Cyelop“ abet)“ t Kamerun. — 
Kreuzer: Fregatte „Eliſabeth“ Poſtſtation: St. 
Vincent (Cap Verdes) bis 12. Febr, von da ab 
Plymouth. — Panzer ⸗Fregatte „Friedrich Karl“ bis 
5. Februar Gibraltar. Kreuzer „Habicht“ 
Kamerun. „ unn „Hanſa“ Kiel. — 
Kanonenboot 18 tis“ Sungtong. — Aviſo „Loreley“ 


fahrzeug „Mücke“ Wilhelmshaven. — Kreuzer 
„Nautilus“ e Tender „Ulan“ Kiel. — 
Soppie, (Schiffe „Stein“, „Moltke“, 
„Sophie“, „Ariadne“) Poſtſtation: Plymouth. 
— Kreuzer ⸗Geſchwader Schiffe „Bismarck“, 
„Gneiſenau“, er N Aalen. Sydney 
an — Kreuzer „Albatroß“ Sydney 
(Auſtralien). 


Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, iſt 
der Mannſchaft der Panzer⸗Fregatte „Friedrich 
Karl“ vor der Abfahrt nach dem Mittelländiſchen 
Meer, welche am Montag angetreten wurde, mit⸗ 
getheilt worden, daß das Schiff etwa auf ein Jahr 
dorthin beſtimmt ſei. 


Telegraphiſcher Spectaldienſt 
Ber Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Febr. Die Budgetcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes nahm heute ohne erhebliche 
Discuſſion die Poſitionen für Land⸗ und Amts⸗ 
gerichte an. Die extraordinären Ausgaben, erſte 
Bauraten für mehrere Gefängniſſe, 8 232 300 Mk. 
zur Regulirung von Waſſerſtraßen und Förderung 
der Biunenſchifffahrt, 770 000 Mk. für Seehäfen 
und Seeſchifffahrts⸗Verbindungen, ſowie die gefor⸗ 
derten Summen für Wegebauten und Regierungs⸗ 
gebäude wurden bewilligt. 

— Der dem Kaiſer zu ſeinem Regierungs⸗ 


jubiläum von dem deutſchen Kriegerbund dargebrachte 


Uuterſtützungsfonds beträgt mit den nachträglichen 
Eingängen 110 000 Mk. 

Berlin, 2. Februar. Im Reichsamt des 
Junern iſt heute die Commiſſion zuſammengetreten 
zur 


den dentſchen Küſten. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Buche des Majors Emil Knorr „Polniſche Auf⸗ 


ftände ſeit 1830“ einen auf die Theilnahme der 


Geiſtlichkeit an 
Paſſus ab. 
— Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Rom 


über den Inhalt der kirchenpolitiſchen Vorlage 


den Inſurrectionen bezüglichen 


vorausgegangener Verſtändigung mit den Diöceſan⸗ 


biſchöfen vom Staate ernannt, die Ernennung der 


Vorſteher der Studentenconvicte wird den Biſchöfen 
belaſſen, die vorher die Zuſtimmung der Staats⸗ 
behörde einholen, ebenſo bei den Vorſtehern des 
Lehrerperſonals der Prieſterſeminare. Der theolygiſchen 
Schlußprüfung nach Abſolvirung des Univerſitäts⸗ 
ſtudiums ſoll ein Regierungscommiſſar beiwohnen. 

dings die Handelskammern zu Hamburg, Düſſel⸗ 
dorf, die Brenner in bu Sorten, le 


In Frankfurt beſchloß die Handelskammer einſtimmig, 
eine ihr von 200 hervorragenden Firmen unter⸗ 
breitete Eingabe gegen das Monopol dem Bundes⸗ 


rath zu überweiſen und gleichzeitig dem Handels⸗ 


miniſter davon Kenntniß zu geben. 
— Das „Dentſche Tagebl.“ will wiſſen, daß die 


Frage der Communalbeſteuerung der Offiziere dem 


nüchſt im Landtage, nicht im Reichstage geregelt 
werden ſoll. 

— Biſch 
um ſich anläßlich ſeiner Berufung ins Herrenhaus 
beim Kaiſer zu meldeu. 

Berlin, 2. Febr. Bei der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 75000 Mk. auf Nr. 57 888. 

1 Gewinn zu 30000 Mk. auf Nr. 25 156. 

1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 43 819. 

6 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 
31 006 51 552 61 941 71 440. 

43 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1865 5423 6248 
16 415 21111 24 888 27 202 29 379 29 731 31 345 
31751 32316 38 250 40 652 41 008 41086 41 442 
42 043 42 992 
59 233 59716 61 826 62 870 63 148 65 362 69 642 
76 090 76 806 79 033 82 385 82 576 86 524 87 617 
89 239 89 904 92 367 93 681 94 567. 

49 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 2915 5768 
6376 8740 9656 10 649 13 340 16 074 16 108 19 715 
21756 23 886 30 432 30 465 32 915 35 593 38 872 
39037 43 421 44 345 45 648 46 544 49 702 49 794 
53 204 55 961 58 352 59 944 60 725 65 948 66 567 
74 532 78 382 79 405 80 825 82 994 83 445 86 954 
87 018 87 569 89 980 90 342 90 514 94 145. 

Wien, 2. Febrnar. Bezüglich der vom deutſchen 
Club des Reichsraths angeregten Dankadreſſe an 


den Fürſten Bismarck findet es die „Neue freie 
Preſſe“ bedenklich und ungewöhnlich, daß eine par⸗ 


lamentariſche Fraction ſich unmittelbar in politiſche 
Beziehung zum leitenden Staatsmann eines aus⸗ 
wärtigen Staates ſetzt. 

Wien, 2. Februar. Ju den Verhandlungen 
über den Ansgleich mit Ungarn zeigen ſich no 
große Schwierigkeiten. Die ungariſchen Miniſter 
ſind ohne Reſultat abgereiſt, da bezüglich des Modus 
für die Zucker⸗ und Petroleumſtener noch unverein⸗ 
bare Gegenſütze beſtehen. 

Paris, 2. Februar. Kriegsminiſter General 
Boulanger, welcher, von republikaniſchen Blättern 
auf die übergroße Zahl adliger, orleaniſtiſch geſinnter 
Offiziere in den Regimentern der Normandie un 
Picardie aufmerkſam gemacht, 


Berathung über einheitliche Grundſätze für | 
Bezeichnung des Fahrwaſſers und der Untiefen an 


druckt aus dem 


Gegen das Monopol haben ſich neuer⸗ 


of Kopp aus Fulda iſt hier eingetroffen, 


8846 13 678 


46 215 47 554 52 960 58 044 58 937 | 
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richtet iſt) der Danziger Dampfer „S 


[Der Dampfer iſt bereits ſeit Sonntag unterwegs nach 


Zuſtande 
; 2 \ ling Weiſſohn 
mitgetheilt: Die theologiſchen Profeſſoren werden nach 


[Hoffnung aufgegeben hat, 
erhalten. 


gewerbes und 


regimenter verſetzt hat, vertheidigte dieſe Maßregel 


geſtern im Parlament (vergl. unter Frankreich). 
der ne vn ee 


zweifeln, wenn man das Heeresoberhaupt ange- 


griffen ſieht, weil Maßregeln durchgeführt werden, 
welche der Republik Achtung verſchaffen ſollen. 


Ich werde unbedingt verhindern, daß ſich 


im Heere gewiſſe Offizierscliquen bilden, welche ſich, 
ihrer Feindſeligkeit gegen die Republik 11 j 


einen gewiſſen Anſtrich von Vornehmheit geben 
wollen, all das, weil die einen ſich auf die Dienſte 
ihrer Ahnen berufen, die anderen den Namen ihrer 
Väter mit lächerlichen Anhängſeln verballhornen.“ 
Paris, 2. Febr. Der Minifterrath hat be⸗ 
ſchloſſen, den General Schmitz von ſeinem Commando 
zu entheben, weil er die Verlegung der Cavallerie⸗ 
regimenter in Tours nach Nantes und Pontivy 


indirect getadelt hat. 


Paris, 2. Februar. Der Petitions⸗Ausſchuß 


des Senats hat die Regierung aufgefordert, dem 


Fürſten von Monaco halbamtliche Vorſtellungen 
um e der Spielbank zu machen. 

— Der Bonapartiſt Delafoſſe wollte den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Freycinet wegen der Nichtbetheili⸗ 


gung Frankreichs an der Flotten ⸗Demonſtration 


gegen Griechenland interpelliren, da er hierin 
eine Aufmunterung der griechiſchen Gelüſte ſieht. 
Freyeinet verſicherte, er habe dem griechiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Delyannis privatim auf das dringlichſte 
gerathen nachzugeben, und bat, von der Interpellation 
abzuſehen. 

Herr Weber, 


ein Mecklenburger, aber 


naturaliſirter Franzoſe, iſt zum amtlichen Maler des 


franzöſiſchen Marineminiſteriums ernannt. 

London, 2. Februar. Gladſtone beabſichtigt, 
nach dem „Memorial diplomatique“, die Räumung 
Aegyptens vorzunehmen. 

Mancheſter, 2. Februar. Der „Mancheſter 
Guardian“ will wiſſen, daß alle Deutſchen auf 
Li Hung Tſchangs Flotte auf Befehl der chineſiſchen 
Regierung entlaſſen worden ſeien. 

Madrid, 2. Februar. Die Königin Chriſtine 
ſieht im April ihrer Entbindung entgegen. Die 
Königin Iſabella reiſt Ende dieſer Woche nach 
München zum Beſuch der Prinzeſſin de la Paz. 
Das Decret zur Auflöſung der Cortes erfolgt am 
6. Febrnar. 

Athen, 2. Februar. Offiziell wird gemeldet: 
Gennadius iſt zum Geſandten in London, Paparigo 
Pulo zum Geſandten in Rom ernannt worden. 

Petersburg, 2. Februar. Nach der „Köln. 
Ztg.“ hat der Reichscontroleur Szolski den Poſten 
des Finanzminiſters abgelehnt; dies ſei der Grund, 


weshalb der jetzige Finanzminiſter im Amte bleibe, 
bis ein Nachfolger gefunden ſei. 


Danzig, 3. Februar. 
* [Stadttheater] Die Direction erſuchte uns 


geſtern ſpät Abends um folgende Mittheilung: Die für 


Mittwoch, den 3. Februar, angeſetzte „Hugenotten“⸗ 
Vorſtellung kann wegen Abſage von Fr. Flor nicht 


ö 91 Hierfür gelangt bei halben Opernpreiſen 
die 


Oper „Der Troubadour“ zur Aufführung. 


* Dampfer „Sophie“.] Ueber den kleinen Unfall, 


welchen (wie vorgeſtern unter „Schiffs⸗Nachrichten“ bes 
i ophie“ auf der 
Rhede von Blyth erlitten, theilt uns die hieſige Rhederei 
zur Vervollſtändigung noch mit, daß der 
Ausgehen aus dem Hafen von Blyth innerhalb der 


Barre, welche durch die anhaltenden Südoſtſtürme theil⸗ 


werſe verſandet war, auf Grund gerieth und mit der 


nächſten Fluth ohne allen Schaden wieder flott wurde. 


Der 
röchelten noch, währen 
kein Lebenszeichen 


vor. Hausmann und der Lehr⸗ 


ling Naujoks mehr 


bei dem Lehrling N. nur noch den Tod conſtatiren. Bei 


den beiden noch lebenden Verunglückten wurden alle 
möglichen Rettungsverſuche angeſtellt, doch ſoll der Zu⸗ 


ſtand des inzwiſchen nach dem Krankenhauſe über⸗ 


geführten Hausmanns vollſtändig hoffnungslos ſein, 
noch nicht alle 


Lehrling W. 
denſelben am en zu 


während man bei dem 


Bromberg, 1. 


„Die hier verſammelten Intereſſenten des Gaſtwirths⸗ 


zu werden, von der im Magiſtrats⸗Collegium in Ausſicht 
Need Einführung einer Conſumſteuer auf Bier 
bſtand zu nehmen mit Rückſicht auf die Schädigung, 


welche durch die einſeitige Einführung einer Conſum⸗ © 
dem ohnehin ſchon ſchwer gedrückten 


ſteuer auf Bier 
Gaſtwirthsgewerbe auferlegt werde.“ 


Berg Siernelure- 

© Das „Geographiſche Inſtitut zu Weimar“ publi⸗ 
cirte ſoeben die 4. (letzte) Lieferung der großen u 
Müller'ſchen Wandkarte von Afrika in 4 Blatt. Hier⸗ 
mit liegt nun dieſe nicht für den Schulgebrauch, ſondern 
für Contor und Studirzimmer beſtimmte Wandkarte 
complett vor, eine zugleich eingehende und wohlfeile 
kartographiſche Darſtellung des dunkeln Erdtheils Das 
letzte Blatt umfaßt den Südweſten des Continents, 
deſſen bunte politiſche Gliederung nach ihrem heutigen 
Stande zu klarer Veranſchaulichung gelangt. Daneben 
erfahren auf dieſem Blatte die deutſchen Intereſſen eine 
beſondere Berückſichtigung, der deutſche Verzicht auf das 
Gebiet am Dubreckafluß iſt freilich nicht berüdfichtigt. 
Als Beigabe bringt dieſe Lieferung eine große ſtatiſtiſch⸗ 


geographiſche Tabelle, welche über phyſiſch⸗geographiſche 


und politiſche Verhältniſſe Afrifas (namenflich der 
dortigen Colonien) überſichtliche Auskunft giebt, unter 
Lund intereſſanter Vergleiche mit europäiſchen 
ändern. 
* Allgemeine Dentſche Wechſelordnung mit 5 
mentar in Anmerkungen und der Wechſelprazeß 1 0 ben 
Reichs⸗Juſlizgeſetzen. Von H. Rehbein, Reichsgerichtsrath. 
(3. Auflage. Berlin, Verlag von H. W. Müller. 1) Das 


nur 173 Seiten umfaſſende Buch iſt zum Gebrauch der 


Geſchäftstreibenden, wie der Juriſten beſtimmt; es ſtellt 
die durch die Rechtſprechung entwickelten Grundſätze kurz 
und leicht verſtändlich dar und liefert durch ſtete Quellen⸗ 
angabe die Möglichkeit, die einzelnen Entſcheidungen, 
deren Quinteſſenz hier mit außerordentliche Präciſſion 
mitgetheilt iſt, vollſtändig nachzuſchlagen. Gegenüber 


den früheren Auflagen iſt hervorzuheben, daß die neueſten 


Urtheile des höchſten Gerichtshofes, deſſen Mitglied der 


Verfaſſer inzwiſchen geworden iſt, ebenſo wie das neueſte 


ausländiſche Recht in der jetzt vorliegenden Bearbei 
nd n 


Das Preußiſche Geſinderecht, gemeinfaßlich darge⸗ 
ſtellt, an Beiſpielen erläutert und durch eine Darſtellung 
über die neue Verwaltungs⸗ und Gerichtsorganiſation 
gänzt a W. Müller.) 
Ein überaus lehrreiches, handliches Büchlein, welches 


i 
Leb 


ergänzt. (2. Auflage. Berlin, Verlag von H. 


auf 128 Seiten die im Titel bezeichnete, allgemein inter- 2 W. 

i Natalie Renate Auguſte Grünke, 16 J. 
Maurergeſ. Joſef Kwidzinski, 2 M. — Wittwe 
Schulz, geb. 
Miſchenkewitz, geb. Hallmann, 


eſſirende Materie vollſtändig und in volksthümlicher 
Sprache behandelt. Das Geſinderecht, in das tägliche 
Leben wie kaum eine andere Rechtsmaterie einſchneidend, 
iſt gleichwohl dennoch lange nicht in dem Grade zu 
allgemeiner Kenntniß und allgemeinem Verſtänduiß 


zunächſt 2 Gavallerie- gelangt, wie man erwarten ſollte und wie es nöthig iſt. k 


Mit umfaſſender Sachkenntniß und verſtändnißvollem 


der, Ztg.“ ſagte er dabei u. a.: „Sind wir 
in einer Republik oder nicht? man könute daran 


Dampfer beim 


d der Lehr⸗ 
aujoke von ſich 
gab. Die beiden ſchleunigſt herbeigeholten Aerzte konnten 


ö Februar. Eine hier geſtern zur N 
Remonſtration gegen das Project einer ſtädtiſchen 
N Bierſteuer einberufene, ſehr zahlreiche Intereſſenten⸗ 
Vereine in Osnabrück, Würzburg und Gotha erklürt. Versammlung beiehloß, einftimmin Polen N To 
verwandter Berufszweige beſchließen: 
„Bei dem Stadtverordneten⸗Collegium dahin vorſtellig 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ingehen auf die Vork : bens ' 5 

aba und ee ee Ge⸗ (Spezial⸗Telegramme.) 
ind 


erechts zum Allgemeingebrauch ganz geeignet. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 2. Februar. 
Wochenüberſicht der Reihöbanf vom 30. Jannar. 
ctiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und 
11 dich 00 11 8 v. 30. 
ändiſchen Münzen) da n 
fein 5 1392 K berechnet . . en 191000 3093000 

2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 9487 008 11 955 000 


i ank. 
85 an Not. anderer Bank 386 131 000 381 290 000 


3 

4) Beſtand an Wechſeln 

5) Beſtand an Lombardforder. 40 040 000 39 367 000 
6 
7 


Beſtand an Effeden . . . 36111000 32 922 000 
Ken Activen 97 047 000 26 824 000 


Das Grundkapital v 4 0 000 000 120.000 000 
21) Das Grundkapital 

10) der Reſervefond . . 221 356 000 21 356 000 
18) der Betrag der umlauf. Not. 732 227000 735 348 000 


1) die ſonſtigen täglich fälligen 305 976 000 289 750 000 
343 000 000 


Status Status 
Jan. v. 23. Jan. 


„Der Fürſt von Kun und Thurm 


Beſtand an fon 
Paſſi 


6) Te Passt are 2 
en 

Bei den Abrechnungsſtellen wurden pro Januar 
1.091 963 100 & abgerechnet. 

Frankfurt a. M., 2. Februar. (Abendbörſe) Oeſterr. 
Creditactien 241. Franzoſen 212,50. Lombarden 106,10. 
Ungar. 4% Goldrenre 81,80. Runen von 1880 — 
Tendenz: feſt. a 

Wien, 2. Februar. (Privatverkehr, 12 Uhr 5 Min.) 
Oeſterr. Creditactien 300,40. Franzoſen 264,80. Lom⸗ 
barden 132,75 Galizier 219. 4 & Ungariſche Goldrente 
101,47 Tendenz: günſtig. 

Paris, 2. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 84.37. 3% Rente 82,17. Ungar. 4% Goldrente 81%. 
Franzoſen 527,50. Lombarden 278,70. Türken 14,90. 
Aegypter 323. — Tendenz: ſchwach. — Robzuder 88° 
loco 35,00. Weißer Zucker Ye Februar 41,30, ie 
März 41,60, Ye März⸗Juni 42,20. 1 

London, 2. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 


egeiſterung für 
auf dem Balkon 
und die auf d 


ezogenen Kahne die Fluten des Schwanſees durchzog ; 103½ 5 uſſen de 1871 97%. 
uam Ufer angelangt die Stelle: „Du lieber Schwan 52 Fe 97 1 1 11 47 ungar. 
ſang, während der Schwan mit ſeinem Kahne weiter⸗ uſſen 8 5 14 2 
ziehend allmählich dem trunkenen Blicke des Königs Goldrente 81. Aegypter 64%. Platzdiscont 8 
entſchwand. Noch während der Krieg zwiſchen Preußen | Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 15, Rüben» 
m en sale 15 tobte, u der 5 Rohzucker 13%. | 

iniſter des Neußern Baron von der Pfordten zu g 
Könige den er in Schloß Berg permuthete. Der könig⸗ Petersburg, 2. Februar. Wechſel auf London 3 M 


3. Orientanl. 98%. 
Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Roggen unbelebt. Hafer 


239480. 2. Orientanl. 98/1. 


u Centralb.⸗Actien 106, 


ie wunderlichſten Gerüchte curſirten über Die ctien 109%, Lake⸗Shore⸗Actien 86%, Central⸗Pacift⸗ 
glänzende Zukunft, welche die Gunſt des Königs feinem | actien 44%, Northern Pacific⸗ Preferred Actien 59 I, 
Liebling zugedacht hatte. Da wurde die Reſidenz plötzlich [Louisville und Naſhville⸗Actien 42%, Union Pacifte⸗ 
von der Nachricht überraſcht, Prinz Paul von Thurn | Actien 52, Chicago Milw. u. t. "Baul> Actien 
und Taxis habe vom König die Enthebung von feiner | 93%, Reading u. Philadelphia⸗Actien 22%, Wabaſh 


Bitte ſei ſofort gewährt worden. 140%, , Erie Second = Bonds 79%. Central = Pacific⸗ 
In der That hatte der Prinz aufgehört, für den Hof bondd —. Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65 ½. 
zu exiſtiren, er ſollte auch bald für die Welt nicht mehr — — — —— 
Der Prinz hatte mit dem am damaligen Wolle. 
een fein a fenen Euſſchln 15 0 5 London, 1. Februar. Wollauction. Tendenz 
as zu ſeinem feſten Entſchluſſe führte, die z ; verändert. 
Dieſer Ehe, der Ausführung dieſes 1 
es trat nun die Familie des Prinzen mit dem Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 1. Februar. Wind: SW. 
en : Spica (SD.), Schwanek, Flens⸗ 
burg, leer. 


f : N j h ehrenhaft geltenden That war, daß ein 8 8 1 ; ; 
)J 
Memel, 1. Febr. Wieder hat die Ofenklappe ein und echte, ee cker. 

beklagenswerthes Unheil hervorgerufen. Zwei Lehrlinge N Aun rluſtig erklärte. Der König erwies . 2. Februar. Wind: SW. 

und der Hausmann des bieſigen Conditoreibeſitzers]ſeinem einftigen Günſtling noch eine letzte Gnade, indem Nichts in Sicht. 
Habel hatten am Sonntag Abend, bevor ſie ſich zur er dem Namenloſen, in die Welt Hinausgeſtoßenen ge⸗ 
Ruhe begaben, den Ofen ihres gemeinſchaftlichen Schlaf⸗ dien die feen bling und Er Fremde. Be 
a ae deu Mein fund e geborenen im e e 5 im : n. che Ole Borch Fresch, Weaner ar Berl, Sammel 
| alte drei im ühren Leiten im befinnungsiofen | et dae Heathilde von Then und Tapis mußte aber Oberneuſchöneberg, Ortmann a Nürnberg, Knevels a. 


Charlottenburg, Hübbeneth a. Elberfeld, Schönauer aus 
Rotterdam, Schönrock aus Hamburg, Wohlgemuth aus 
Lüdenscheid, Anderſen aus Liverpool, Swiazkowski aus 
Warſchau, Krebs a. Schwelm, Schellmann a. Dresden, 
Kaufleute. Penner a. Koszelitzken, Brauereibeſitzer. von 
Dieſſenbrick a. Cöln a. Rhein, Major. 


Verantwortliche Redacteure: füt den politischen Theil und per⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
für den Inſeratentheil 


Pig ſein, wie man ihren Liebling, ihren Stolz einem 
Prinzipe opferte, ſie mußte mitanſehen und ſchweigen, 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
ra RE TEE TEE ERENTO 


Farbige und ſchwarzſeidene Grena- 
dines Mk. 1.55 per Meter bis Mark 14. 
80 Pf. (in 10 verſchiedenen Qual) verſendet in 


zu Grunde. Der Student der Rechte St. hatte das | inzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus 
erſte juriſtiſche Examen beſtanden. Er befand ſich gleich: das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (Königl. 
und Kaiſerl. Hoflieferant) Zürich. Muſter um⸗ 


gehend. Briefe koſten 20 3 Porto. 


Große Verſtimmung, manchmal Angſt und Sorgen, 
und dies mit Recht in Hinblick auf die oft ſchweren 
Folgen, bemächtigt ſich häufig derjenigen, welche an 
Schnupfen, Huſten und Katarrh leiden und die trotz 


aller angewandten Mittel ſich nicht davon zu 1 


Sn war ein an⸗ 
überaus 


ab, daß Sophie ihrer Familie beträchtliche Unter⸗ vermögen. Wir, rathen denſelhen zu einem Verſuch n 
ützungen zuwenden konnte, und auch dem nun den jetzt allgemein und oft mit überraſchend ſchnell ein⸗ 
rathlos daſtehenden jungen Referendar bot fie aus⸗ | tretendem Erfolge angewandten W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
reichende ittel zur Fortſetzung feiner Carriere. pillen, erhältlich in den Apotheken. Jede echte Schachtel 
Sophie hatte ſich eine Wenkſtätte cn trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


Die naturgemäße Ernährung der Säuglinge ift ohne 
Zweifel diejenige mit Muttermilch, und alle rn 
e Voll⸗ 


Kindernährmittel ſuchen darin ihre mögli 


5 Fon ünfti ; kommenheit, daß fie die blut⸗ und wärmebildenden Sub⸗ 
e ihr. el ers | Ranscn in Denelben Berhättniß. au Den (tlitbenden 
e 


die en bringen, 
ieſelbe beſitzt. 8 
Die mittlere Zuſammenſetzung der Muttermilch 


iſt 


bobs u nal Seer ad Welch 5 weil ſich Tln 

porſtellen, welchen Schmerz und welche Verzweiflung : N 2 

das Mädchen ergriff, als der Anwalt ihr in einem Waſſer Albumin Caſein a 
Schreiben erklärte, er könne fie nicht zu feiner Gattin 87,09 4 ‚ 


Milchzucker Salze 
04 % 049 4 


6,04 j 5 
Das Nährſtoffverhältniß, d. b. das Verhältniß der ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen zu den ſtickſtofffreien Nährſtoffen tft allo: 
1:45. Genau daſſelbe Verhältniß iſt nur im R. Knfeke⸗ 
ſchen Kindermehl zu finden, weshalb bei der Ernährung 
der Säuglinge mit demfelben die Knochenbildung in dem⸗ 
ſelben richtigen Verhältniß gefördert wird, wie bei der 


machen, er müſſe eine Ehe mit einem wohlhabenden 
Fräulein eingehen! Sophie las das Schreiben unter den 
furchtharſten Erſchütterungen der Seele. Das dem 
Schreiben beigefügte Geld, „die Summe der Auslagen, 
welche die gute Sophie gemacht hat“, ſandte ſie ſofort 
ihrer Familie. Am folgenden Tage zeigten in Berliner 
Blättern Fräulein H. W. mit dem Rechtsanwalt St. 
ihre Verlobung an. Schlug man die Blätter um, ſo 


fiel das Auge auf den Polizeibericht. Er entbielt u. A. Ernährung mit Muttermilch. f . 
i imilli as iſti Von den übrigen Kindermehlen iſt nach Dr. Pieper⸗ 
die Meldung von dem fteiwilligen Tod der Modiſin. N kein ſenſchaftt Bl Be auch aut an⸗ 
nähernd den wiſſeuſchaftlichen Anſprüchen genügt. . 
05 185 1 R. Kufeke 's Kindermehl wird ſowohl von Dr, Pieper 
Geburten: Bäckergeſelle Eduard Röhl, S. — Di Hen fach C. pale als das beſte Erſatzmittel der 
ö i un en. 

QSeuermehemann Sohann Nlicolauz, d — Töpfer dab. 3 Auch 1 im kranken Zuſtande, bei Darm⸗ 


chmidt, S. — Lehrer Paul Sawacki, T — Magiſtr.⸗ 
Steuereinſammler Robert Ooy, T — Bürſtenmacher 
Guſtav Kretſchmann, T. — Schuhmachermeiſter Bernh. 
Radtke, T. Klempnergeſelle Auguſt Engler, T. — 
Schloſſergeſelle Carl Heinrichs, S — Kutſcher Friedrich 
Glodzei, S. — Unehel.: 1 T. 
Todesfälle: T. d. Seefahrers Georg Michels, 
S. d. Kanzliſten Carl Liß, 2 J. — a 


katarrh, Brechdurchfall, wie jeglicher Indispoſition wirkt 
dies neutrale Nährmittel ohne jede Medication vor? 


züglich. 3 
& für ſämmtliche Zeitungen des In⸗ und 
Juſerate Auslandes befördert ſchnell und zuver⸗ 
läſſig die Annoncen ⸗ Expedition von Andolf oſſe 
A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe 60. 


Marienbader Reductionspillen 


egen Fettleib; Vorſchrift des kai. Rathes Dr. Schindler⸗ 
Dur Depot in Danzig: Raths⸗Apotheke. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


Louiſe 
— Wittwe Henriette 
65 J. — Arbeiterin 
d. Arbeiters Wilhelm 


Norrmanag, 75 J. 


Cliſabeth Ollew, 34 J. — S. 


Sprengel, 1 W. 


Dis Beerdigung des Herrn Rentier 
Krüger findet Donnerſtag, den 
4 d. Mts., Vorm. 10 Uhr, von der 
Leichenhalle wu Heil Leichnam aus auf 
dem Kirchhofe zu Schidlitz ſtat. 


7 3 7 
Zwangsversteigerung. 

Im Wege der Zwangvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nawitz 
Band J, Blatt 12, auf den Namen 
der früher verwittweten Roſalie Natzke 
geb. Siebert, welche jetzt mit Martin 
Junke (alias Junske) verheirathet iſt 
und in Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
getragene, zu Brentau Nr. 13 Nawitz 
belegene Grundſtück 

am 31. März 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. 

Das Ort ift mit 6,09 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,3881 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
olaubigte Abſchrift des Grundbuchblatis 
und andere das 0 betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII (Zimmer Nr. 43) ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des DE Dil herz 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
e im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten 0 und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gehots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
1 gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ders 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
au die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6935 
am 1. April 1886, 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, vers 
kündet werden. \ 
Danzig, den 23 Januar 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht XI. 


Dwangswersteigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Küch⸗ 
werder Band I, Blatt 1, auf den 
Namen der Gutsbeſitzer Gottfried 
und Caroline geb. Friedrich⸗»Wannow⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, im Ge⸗ 
meindebezirk von Küchwerder bezw. 
Gr. Brunau belegene Grundſtück 

am 17, April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1958,14 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 
181,01,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
939 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Ahſchrift des 
Grund buchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung J, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
de die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
BE, im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen dieberückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, wer den 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6973 
am 19 April 1886, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tiegenhof, den 29. Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 
Grzywacz 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Rudolf Magendauz zu Mewe 
wird heute am 26. Jauuar 1886, 
Mittags 12%, Uhr, das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. * 

Der Landgeſchworene Theodor 
Correns zu Nichtsfelde wird zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
20. Februar 1886 bei dem Gerichte 
anzumelden. . 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

den 26. Februar 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf \ 
den 12. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. N 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
255 oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 


oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 


F. W. C. Ullrich. Stetin 


N erer eee 
en 7 enn ne 


b von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
e aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
iedigung in Anſpruch nehmen, dem 


Concursverwalter bis zum 20. Fe⸗ fange 


der 50er Jahre ſchwer gelitt 


Auf 


ruf 


Ein hochgebildeter Mann, ‚er unter dem politiſchen Syſtem im Ans 


at, iſt in Folge jener Leiden gegen⸗ 


bruar 1886 Anzeige zu machen. wärtig mit feiner Familie in eine derartig bedrängte Lage gerathen, daß nur 


Mewe, den 26. Januar 1886, 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In Verwahrung des unterzeichneten 
Gerichts befinden ſich: 

a. ein Teſtament der Frau Haupt⸗ 
mann von Viczewska, Angufte 
Emilie, geb. Schulz, aus Grau⸗ 
denz vom 3 Januar 1829, 
ein Teſtament der Wittwe Marie 
Babr, geb. Goerke (in erſter 
Ehe mit Adam Goerke und in 
zweiter Ehe mit Johanu Goerke 
verheirathet geweſen) aus Dt. 
Lopatken vom 19. Juli 1829. 
„Seit der vor länger als 56 Jahren 
beim damaligen Land⸗ und Stadt⸗ 
9710 zu Graudenz ſtattgehabten 
Niederlegung iſt weder die Publikation 
von Jemandem nachgeſucht noch dem 
Richter ſonſt von dem Leben oder dem 
Tode der Obengenannten etwas Zu⸗ 
verläſſiges bekannt geworden. 
Demgemäß und auf Grund des 
8 218 Titel 12 Theil 1 des Allgem. 
Landrechts werden die unbekannten 
Intereſſenten hierdurch zur Nach⸗ 
ſuchung der Publikation aufgefordert. 
Graudenz, den 27. Januar 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
hei dem unter Nr. 8 eingetragenen 
Genoſſenſchafts⸗Verein „Volksbank 
Lautenburg“ folgender Vermerk ei 


Stande iſt. 


Berlin, den 21 Sannar 1886 


ohenſtein. 


und Kämmerer, Schmidtſtr. 18 


Stadtrath, Brüdeufir. 15 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Januar 
Bankfonds 0 1 

Verſicherungsſumme aus bezahlt 
Neuer Zugang im Jahre 1885 


43 % der Jahres⸗Normalprämie ı 
nach dem im 
Syſtem, was im Verhältniß 
betheiligte Verſicherungsalter 

f chien Zalter 115 2 als 

eu Beitretende haben ſich bei 


es Nähere zu erfragen bei 


e 
Hoflieferant. Hine . 
PN haltend: 

12 halbe Liter- 

ne meiner 


| für Mark 16. 
Als Liquidaloren find beftellt: . 
J. Gaſtwirth Mruczinski in Lau⸗ 


tenhurg, 
2. Fleiſchermſtr. Carl Bieniszewski 
in Lautenburg. 0 
„Dieſelben können die zur Liquida⸗ 
tion gehörenden Handlungen mit recht⸗ 
licher Wirkung nur in Gemeinſchaft 
vornehmen 
Die Gläubiger der Genoſſenſchaft 
werden aufgefordert, ſich bei den Liqu 
datoren zu melden. (6773 
Strasburg, den 23. Januar 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


„Die Holzverkaufstermine in der 
Oberkörſterei Wirthy pro 1. Januar 
bis 31. März 1886 finden ftatt: 5 

1. Im Hausbrand'ſchen Gaſthofe 
zu Bordzichow am 20. Januar, 
17. Februar und 17. März 1886, 

2 Im v. Damaros'ſchen Gaſthofe 

zu Lubichow am 7. Januar, 

3. Februar und 3. März 1886. 
Jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 

Wirthy, den 28. November 1885. 


Der Königliche Oberförſter. 
Puttrich. 29825 


Bekanntmachung. 
Wir ſuchen für unſere Anftaltg 
ſofert einen zuverläßigen ; 


Betriebspolier, 


welcher mit dem Bau⸗ und Betriebe 
der Generatoröfen gründlich vertraut 
ift. Gehalt bei freier Wohnung, Des 
leuchtung und Cooksheizung nach 
Uebereinkommen i 
Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Atteſte ſofort bei uns 
melden. 5 f (6407 
Bromberg, den 20. Januar 1886. 
Die Gas ⸗Direction 
Fliess. 
2 20. Kölner 8 


Dombau - Lotterie, 


Ziehung am 25. u. 26. Februar cr. BE 
SEE Danbtgelägetvinne: Bad =ı 
H 75000, 30000, 15000 
2a 6000,52 3000, 12 a 1500 2c. 
Kleinſter Gewinn di 60. 

Original⸗Looſe H. 3,25 


D. Lewin, 


I. ©. Spandauerbrüde 16 . 


Der Klapperſtorch 
1841) nach Wunſch. 
Ein gelöſtes phyſiologiſches 

Räthſel von Dr. Ick s. 
Ausgabe für Männer K. 1,60, 
Ausgabe für Frauen A 60, 

beide, zuſammen di 2,10, 
auch in in⸗ u. aus! Brfmaxk., 
empfiehlt die Verlagshandlung 


Bahnstat. 
i. D 


ss 
ss“ 


Jede Flasc! 
=2 ai 


Brieg 1885. 15 


extrakt hat 


über die 


Mit 
GCatarrhen des Rachens und Kehlkopf 


Herrn R. Kufeke, Hamburg.; 
Es persiet mir zum 
ganz beſonderen Vergnügen 
Ihnen das Zeugniß geben 
zu können, daß mein 6jähr. 
Junge, welcher an heftigem 
Durchfall litt, durch den 
Genuß Ihres Kindermehls 
von demſelben völlig ge 


Haupt⸗Depot für 


Hi t | und harml. Geiſteskr finden 
DER! gegen mäßige Entſchädigung 
in meiner Familie gewiſſenh Pfl 
und Aufſicht. Lawsken per Königs 
berg i. Pr. Glage. (6 


oder bereits davon betroffen wurde, 
oder an Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
krankhaften Nervenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 
fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3 Aufl., 
vom Verfaſſer, ehem. Landw.⸗Ba⸗ 
taillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 
hofen, Bayern, koſtenlos und franco, 
beziehen. - (9095 


N Luft, Siadivath, Victoriaſtr. 12. Zelle, 
Syndicus u. Mitgl. des Abg ordnetenhauſes. Michaelkirchſtr. 16. 


Gothaer Lebens Du fihernngs-Bank. 


1886: 66 460 Perſonen mit 
dess 
ſeit Beginn ca. 

Dividende 1886 für 1881. 
nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 


für u neue Dividendenipftem zu entſcheiden. 


Heil. Geiſtgaſſe 53. 
be kiste, | Ritter 


sch. Sort.) i 3 


Alles inbegriffen: 
u.francojeder _ 


} Bahustat. 
i. D. 


muss mit dieser 


verlackt sein. 


ect⸗Geſun 


De JOHARN HOFF" DMalzertt act:® 55 bier für Bruſt⸗ 
und Magenleidende und bei Verdauungsſtörungen. N 


Meiner Mutter Huſten und Appetit⸗ 
loſigkeit brachte mich fait zur Ver⸗ 
zweiflung, Ihr vorzügliches Malz⸗ 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malzyräparate, 
Hoflieferant der meisten Souveraine Europas, Königlicher Com⸗ 
miſſionsrath de. in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Oft ſchon hahe ich Gelegenheit gehabt, Sie von der wohlthätigen 
Wirkung Ihrer Malsfabrikate, beſonders aber des Malzbieres, in 
Kenntniß zu ſetzen. Auch dieſes Mal kann ich ein ruhmvolles Zeugniß 
irkung Ihres Malzhieres beifügen und zwar von meiner 
Mutter, welche eben die letzte Sendung verbrauchte. Sie beauftragt 
mich zu folgender Erklärung: In 18 
ganz kraftlos geworden, fing ich an Ma 
trinken, welches meine geſunkenen Kräfte dermaßen reſtituirte, daß 
ich mich ſehr geſtärkt und wiederbelebt fühle 

Joseph Grabowski, Probſt. 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 
9 JOHANN TOT; Bruf-Malzbonbong | 
L 


gegen Heiſerkeit 


Mineral-Brust- Pastillen i 
der „Sodener Paſtilleufabrik“ zu Bab⸗Soden am Taunus, bereitet unter ärztlicher 
Controlle aus den Salzen der Quellen No. 3 und 18. Dieſe, durch dene n amen N 
Salze find mit der den Quellen reichlich ausſtrömenden Kohlenſäure gefättigt, sit 
enthalten dieſelben Beſtandtheile als die Heilquellen, 1 auch deren 
i 117 1 Nutzen werden ſie e bei 


die Provinz Weſtpreußen: 
Hermann Lietzau, ® 


ege 


Wer Schlagfluß fürchte 


M. Rufeke's | 
Kindermehl 


iſt vorräthig in den Apo⸗ 


theken. Hauptdepot: Albert 
Neumaun, Danzig. (6889 


Schrader’sches Pflaster 


(Indian⸗Pflaſter) a Pag. M. 3. 
altberühmtes und bewährtes Heilpflaſter. 
Nro. 1. Vorzüglich bei bösartigen Knochen⸗ 
und Fußgeſchwüren, Knochen krankheiten 
und krebsartigen Leiden. MN: 
Nr. 2. Heilt ſicher naſſe u. trockene Flechten, 
Gicht und Hheuma. 
Nr. 3. Seit Jahren erprobt gegen Salzfluß, 
offene Füße u. näſſende Wunden aller Ait. 
Apoth. J. Schrader, Feuerbach- Stuttgart. 


Gelegenheitsgedichte, Durch viele Apotheken zu beziehen. 


ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd | Berlin: Strauß⸗Apoth., Stralauerſtr 


angefertigt Baumgart. Gaſſe 34, 3 Tr.] Nr. 47. Einhorn⸗Apoth., Kurftr. 34. 


N 7 1 # 


thatkräftige Unterſtützung dieſelben vor der äußerten Noth zu bewahren im 
Die Unterzeichneten, welche ſich zu einem Hilfs⸗Comite conſtituirt 
haben, wenden ſich deswegen an Menſchenfreude mit der Bitte Beiträge zur 
Gründung eines Unterſtützungsfond an einen der Unterzeichneten gelangen zu 
laſſen, von denen jeder auch bereit ft gewünſchte weitere Auskunft zu ertheilen. 


Eiſoldt, Rechtsanw., Mitgl des Reſchstages, Neue Wilhelmſtraße 10, Hotel 

} in. Or. Sangerdans, Mil. 

ichaelkirchſtr. 7. Lußw. Lome Mitgl des Reichst. u Abgeordnetenhauſes, 

Hollmann ſtr. 32. S. neun SON Brückenſtr. 5 b. 
A 6 

G. Struve, Rittergmsbeſ., Dir | 


des Reichst. und Abgeordnetenhauſes, 
8 e Runge, Stadtrath 
S. Schäfer, Pred., Leipzigerſtr. 135. 
d. Reichst., Karlsbad 26. Voigt, 5 

tadt⸗ 


490 500 000 Mk., 

128 900 000 „ 

164 500 000 „ 
36 250 000 „ 


33 3 der Jahres⸗Normalprämie und 2,2 % der Prämienneſerve als Dividende 

ahre 1883 eingeführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungs⸗ 
925 Jahres⸗Normalprämie für das jüngſte 

4 7 und für 

Geſammt⸗Dividende ergieb 


das höchſte betheiligte Ver⸗ 
15 

für das alte oder 
\ (6991 


Kohistock, 


der Antragſtellung 


enthaltend: 
6 halbe Liter- 


Alles inbegriffen 
u. franco jeder 


Are ; 
2 
n 


* Su 


0 
> 


Ss 
— 


ä 8 Gkſchäfts Gelegenheit 


Ee 
we N 


a» galt h AR 


A 


Ehren- Diplen 


Neumarkt 1885. 


emarke 5 


eits 


ſie gerettet. 


Wronke, den 12. April 1885. 


eines großen Blutverluftes 
br vorzügliches Malzbier zu 


und Kuſteureiz. 


die 
äfte 


Heilkräfte. 5 
chroniſchen 


ungen⸗Catarthen, 


ſowie bei verſchiedenen Unterleibsſtörungen, 
beſonders wenn ſolche mit Lungen⸗Catarrhen verbunden find. 3 
Ausführlicher Proſpekt liegt einer jeden 

u beziehen durch 


Schachtel bei. 
alle Apotheken. 


anzig. 


Wilke Collins’ _ 


neuester 


dreibändiger N 724 
Ra ; N soeben 
; erschienen. 
N Zu bezieh. durch alle 
Buchhandlungen 


und Leihbibliotheken. 


Privatunterricht 


für angehende Dampfſchiffsmaſchiniſten 
und Maſchiniſten⸗ Applicanten, ſowie 
Zeichenunterricht f. Lehrlinge w. erth. 
Abdreſſen beliebe man unter 6992 
in der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 
zureichen. 


Boppel-Mab:Bier, 
Brauerei H. Penner, 
N RE 
1 — 115 g en iederlag 5150 


Joh. Wedhorn, N 


Vorſtädtiſchen Graben Nr. 4/5. 


Auslande vergeben, und wollen Be- 
weiber sich an obige Firma 
wenden. 

Hes R Danzig: C. H. Leutholz. 
Dirschau: Otto Senger Nachflg. 
Lauenburg: F. Isecke. 
en ee Ernst Lynke. 


3 Pr. Stargard: 
N Zoppoß: Benno v. Wiecki. 


SR 


| 


“| FE Sezersputowski, 


bestätigung des Magistrats von 
Erdö-Benye liegen bei mir zur Ein- 
sicht aus, 

Ka 
„Chäteau Ern. Stein“ mildherb vom 
= Weingute Baksa aufmerksam. 


5 größeres Grundſtück in beſter 


aller Hals-, Brust- u. 


Lungenkranken! # 
„„Mich und Tauſende geheilt. 
Glänzende Erfolge auch in den 
hbartnäckigſten Fällen. Zur Rück⸗ 
antwort bitte Briefmarke bei⸗ 
zulegen. (6405 


A. Freytag, 


Rittergutsbeſitzer, Ritter zc. 
rov. Poſen. 


in Bromberg, 


Medicinal- Schutzmarke. 
Tokayer. $ 
Durch directe Ver- 
bindung (ohne 
Zwischenhandel) 
mit dem Gross- 

Grundbesitzer Ern. 
Stein in Erdd- 
Benye bei Tokay, 
Eigenthümer von 
zehn Weinbergen 
(darunter Fekete 
und Veres vom 
Minister Präsi- 
denten von Tisza) „ 
verkaufe im Detail Er 
zu Engros- Prei- 
sen süssen, sowie 
mild-herbep Medi- 2 
cinal-Tokayer in Flaschen mit 
Original-Verschluss und Schutz- 
marke versehen. 

Begutachtungen von ersten medi- 
cinischen und chemischen Autori- 
äten Deutschlands, sowie Besitz- 


NB, Besonders macheich auf Marke 


Niederlagen werden im In- und 


direct 
(6930 


Herm, Hoppe. 
H. A. Winkelhausen, 


Eine Seltene 


für Damen. 


Immer ausgedehnter wird das 
tet unſerer Agentinnen in der Pro⸗ 
inz, immer zahlreicher der Kreis 
unſerer Schülerinnen in Berlin ſelbſt 
Angeſichts dieſer Thatſache laden wir 
iejenigen Damen, welche ſich in einer 
Provinzialſtadt als Agentinnen nieder⸗ 
laſſen wollen (in jedem Ort wird nur 
eine Agentur etablirt), ein, ſich bei 
Zeiten zu melden, ehe alle guten 
Plätze beſetzt ſind. Jede Agentin kann 
ſich brillant ernähren. 

Ein Circular mit voller Be⸗ 


ſchreibung wird franco an jede 
Adreſſe verſandt. 6653 
Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 


Zuſchneidekunſt, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 114. 
Erititellige 


ländliche Hypotheken-Darlehen 


von . 100 000 und darüber offerirt 
unter günſtigſten Bedingungen 
Die General - Agentur 
Knoch & Co.-Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 56. (6009 
n Wittigwalde ſtehen 4000 Stämme 
feine Kiefern, Qualität Taber⸗ 
brück, von 1½—2 Feſtmeter, auch in 
mehreren Poſten, nahe am flößbaren 
Drewenz zum Verkauf. Agenten ver⸗ 
beten. 2 (6965 
+ 


Haus⸗Verkauf 


In Elbing ſoll das Haus, Waſſer⸗ 
Straße 49, in beſter Geſchäftslage 
und alte Nahrungsſtelle mit Laden⸗ 
lokal und Schaufenſtern verſehen, ſich 
zu jedem Geſchäft eignend, wegen 
Erbesregulirung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort verkauft 0 


Alles Nähere durch (660 
Fröhlich, 


Eduard 


Elbing, Waſſer⸗Str. 50 


ine Gaſtwirthſchaft m. Materialw. 
& Geſchäft, Deſtillation, Bäckerei, 
Müllerei, Umſatz 60 000 Ak, in einem 
Yebh. Marktflecken, alles neue Geb, m. 
8 Morg Land u. 90 Mrg. Pachtland 
wünſcht Bef, weil er ſich in Ruhe ſetz. 
will, f. 15000 Thlr. m. 4000 Thlr. Anz., 
feft. Hypothek, ſowie es reitet u. fährt, 
d. m. z vk. Krüger, Scheibenritterg 1. 


Ein reizender 


Pony⸗Korbſchlitten 


ſteht bei mir zum Verkauf. 


6929) 


8 


Vorſtädt. Graben 66 


5 30000 Mf. 


= zweite Hypothek werden auf ein 


155 


Stadtgeg geſucht. Adr. u. 6834 
in der. € ved. d. Zta erbeten. = 


2 junge Leute 


aus anſtändigen Familien finden zur 
Erlernung der Landwirthſchaft gegen 
Penſion vom 1. April freundl. Auf⸗ 
nahme in Adl. Lesnian b. Czerwinsk. 
Meldungen an Adminiſtrator Kerber 
daſelbſt zu richten. (6969 
Fire mein Putzgeſchäft ſuche pr. ſof, 

eine durchaus tüchtige Directrice. 
Offert. u. Beiſchl. d. Photographie an 

Rügenwalde. P. Rades. 


Für eine auswärtige leiſtungs⸗ 
fähige Seifenfabrik wird ein tüchtiger 


ſchneidiger 
Agent 


geſucht, der mit der Kundſchaft in 
der Stadt und Umgegend vertraut 
iſt. Offerten unter Nr. 6971 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Sichere Rettung] 


9 


N 
\ 


Penſiong-Geſuh. 
Eine Dame ſucht für ſofort in 
guter Familie eine Penfion mit einem 
großen Zimmer oder Zimmer und 
een mit Angabe des P 
reſſen mit Angabe des Preiſes 
werden in der Exped. d. Ztg. unter 
Nr 6958 erbeten. 
Ein älteres Engros⸗Geſchäft in 
Chriſtiania wünſcht den alleinigen 
Verkauf in Norwegen von ſammtlichen 
Sorten eich. Stäbe zu übernehmen. 
Adreſſen unter Ch „Februar 1886“ 
poste restante Chriſtiania Poſtamt 
erbeten. (6788 


Hauslehrer. 


Ein academisch gebild. Hauslehrer, 
gut empfohlen, 3 J. in einer Stellung, 
sucht zum 1. April eine andere Stelle. 

Gefl. Offert. sub C. 25 nimmt die 
Expedition der Mohrunger Kreisztg. 
in Mohrungen entgegen. (6986: 


Eine erfahrene, f. höh. Töchterſchulen 
gepr. Lehrerin bie 3. 1. April 
eine Stelle an einer hieſ. Privatschule. 

Adreſſen unter Nr. 5658 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Landwirthin 


mit mehrjähr. Zeugn. ſucht Stellung. 
Offerten unter 6988 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
zin durchaus erfahrener, ſtrebſamer 
E Mann, Anfangs 30er, Maſchinen⸗ 
11 u. Bureauarbeit. 
t Vertrauensſtellung als 
Werkführer, Maſchiniſt od. Aufſeh. ꝛc. 
in irgend einem Fabrik⸗Etabliſſement. 
Wbreſſen unter 6989 in der Exped. 
Ein junges Mädchen aus anſtänd. 
Familie ſucht Stellung als Bere 
käuferin in einem Kurz⸗ u Wollw.⸗ 
Geſchäft od. Conditorei. Gefl. Offert. 
u 6987 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Dirſchau, Lange Straße Nr. 19, 
vis-a-vis dem Markt iſt ein geräumiges 


Geſchäftslokal 
nebit Wohnung, 


u jedem Geſchäft ſich eignend, von 
ſofort zu vermiethen. (6087 
(On Stolp in Pomm. ift ein Laden 

"mit Wohnung, am Marz, beſte 
Geſchäftsl. worin ur u. Weißw.⸗ 
Geſch. betrieben, z. 1. April zu verm. 


bauer, mit 
vertraut, ſu 


Off. u. 6998 in der Exp. g. Ztg. erb. 


Elbing. 


Ein Laden nebſt Wohnung, auf 


Verlangen großer trockener Keller u. 


Lagerräume in lebhafter Straße zu 
(6772 


vermiethen. 


7 
Elbing, Fiſcherſtraße 32. 


F mer dr 81 find anſt. möblirte 


immer m. Piano v ſofort zu verm. 


Eine nen decorirte Wohnung iſt 


Langgaſſe 71 II zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Laden. (6569 


2 1 Geiſtgaſſe 81 iſt zum 
1. April ein Comtoir zu verm. 
ECEbendaſelbſt eine Wohnung, 
2 gr. Zimmer, geſchl. Entree, 
helle Küche u. Boden. (6981 


a 


Heute Mittwoch, d. 3. Februar cr., 


Schlittſchuhfeſt. 


Die 1 wird von 2 Kapellen 
8geführt. 5 
15 ei eintretender Dunkelheit große 
Illumination u. bengal. Beleuchtung. 
Abends 0 Glu rei len 
Schluß: Preislaufen. 
1 nfang 2% Uhr. (6966 
Entree: Erwachſene 25 4, 
Kinder 10 3 


Joh. Graeske. 8 
Armen-Unterstützungs-Verein. 


Mittwoch den 3. Februar er., 
finden die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
er Vorſtand. 


Dmi-Clb. 


Mirrwoch, den 3. Februoar, 
Abends Kiock 8 in'n Wiener 
2 Treppen. 


Café, Langenmarkt 


Derein ehemaliger | 
Johannis⸗Schüler. 


Mittwoch, d. 3. Februar cr., 
Abends 8½ Uhr, Brodbänken⸗ 
gaſſe 44 in dem Reſtau 9 


rant; 
öni (6962 


hurforfhende 
er an aft. 


Mittwoch, 3. Februar, 7 U., 
Frauengaſſe 26. 
1. Ordentliche Sitzung. 

Herr Muſeumsdirektior Dr, Conwentz. 
wird unter Demonſtration der Beläge 
über die Hauptergebniſſe der Durch⸗ 
forſchung der Provinz Weſtpreußen 
im Jahre 1885 berichten. 

2. Außzerordentliche Sitzung. 
Wahl der Redactionscommiſſion. 
Mitgliederwahl. (5832 
Dr. Bail. 


Warnung! 


Ich warne hierdurch Jedermann, 
meinem Schwiegerſehn, dem Stell⸗ 
macher Johann Zugowski etwas zu 
borgen, da ich ſowie ſeine Frau nichts 
für ihn bezahlen. (6791 

Schöneck, den 25. Januar 1886. 

J. Guntlack. 


Hr eine Beilage des Herrn 
G. H. Braun, Hamburg, betr. 
(6955 


Migräne. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
5 in Danzig. ö 


